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— A »rs der Mrseilschaft . In Homburg ipurbe gestern der

Geburtstag I . K . H . der Kronpriazessiu von Griechenland , Sophie ,
welche mit ihrem Gemahl und dem Prinz Georg dort weilt , im
Kreise der kaiserlichen Familie festlich begangen . Die Capelle des
in Köln garnisonireuden lllunen - Negiments brachte am Morgen im

Schlosse ein Ständchen . Mittags couccrtirte die Bataillonscapclle
zur Tafel . Von allen Seiten trafen Glückwunschtelegramme und

prächtige Vlumensträuste ein . Prinz Ernst von Sachsen war zur
Feierlichkeit eingeladen und erschienen .

* Kurhaus . Das schwedische Damen - Quintett unter

Leitung des Conservatoriiims -Lchicrs Herrn Brohmann - Pöt -

tiuger aus Stockholm , welches morgen Donnerstag und

Freitag dieser Woche in den Abend - Concerten im Knr -

Aorten auftreten wird , hat bereits im Sommer 1890 au zwei
Abenden mit vielem Erfolge hier gesungen . Die anmuthigen
Schlvedinnen verfügten über sehr sympathische Stimmen , gute Schule
und ein vortrefflich abgetöntes Znsammensingeli . Dieselben werden

auch diesmal wieder schwedische und norwegische Volkslieder zum
Vortrage bringen . Wir Machen auf diese beiden interessanten
Abende aufmerksam mit dem Hinznsiigen , daß ein besonderes Ein¬

trittsgeld auch diesmal nicht für den Kurgarten erhoben wird , daß

jedoch sämmtliche Besucher ihre Kurhauskarten vorzuzeigen haben .

— Keil - Museum . Die Gemahlin unseres verstorbenen Lauds -
mauns , des Bildhauers Professors Carl Keil läßt dem „ Mainz .
Anz .

"
zufolge auf ihrem Besitzthnm bei Eltville eilt Museum er¬

richten , in welchem die Kunstwerke Keils untergebracht loerden .
— Zur Krkiünpfuug von Vflnnzenschädlinge « . Die

günstigen Erfolge , welche überall , insbesondere auch durch das vom Kgl .
Laiidrathsamt im letzten Jahre veranlaßte , versuchsweise Bespritzen
einzelner Weinberge mit der sogenannten Bordelaiser - Brnhe ( Wasser ,
Kupfervitriol , Kalk ) , behufs Bekämpfung der Peronospora ( Blatt¬
fallkrankheit ) in den Gemarkungen Frauenstein , Hochheim , Schier¬
stein und Wicker erreicht wurden , gaben Veranlassung zur ver¬
mehrten Anwendung dieser Vorbeugungsmaßregel . Es find z. B .
in Hochheim mehrere Rcbspritzen im Gebrauche , auch die Gemeinde
Schtersteiu hat sich auf Gemeindckosten zwei solcher Maschinen an -

geschafft, nm damit die sämmtlichen Weinberge in der fraglichen Ge¬

markung nach Vorschrift zu bespritzen , was bis jetzt zum großen
Teile geschehen ist . Um nun die Laudwirthe auch in den übrigen
Gemeinden des diesseitigen Kreises von der Zweckmäßigkeit und den

großen Vortheilen dieses Bespritzens zu überzeugen , werden auf
Veranlassung und Rechnung des landwirthschaftlichen Wander -

Casinos für
"

den Landkreis Wiesbaden unter Leitung des Kreisobst -

baulehrers Herrn Reb Holz - Wiesbaden in den Gemarkungen
Erbenheiin , Delkenheim , Fraueustein , Flörsheim , Weilbach , Naurod ,
Kloppenhcim , Igstadt , Nordcnstadt und Wildsachsen nicht allein
Weinberge , sondern auch Kartoffelfelder , welche mit den verschiedenen
gangbaren Sorten bestellt sind , vorschrtftsmäßig 2 — 3 Wal bespritzt .
Dieses ist schon theilweise geschehen nnd hat sich dabei die Vermorel -

sche Rebspritze , welche sehr gut functionirt , ausgezeichnet bewährt .
Wir wünschen dem genanuteu Casino zu diesem zeitgemäßen , ge¬
meinnützen und sicherlich löblichen Unternehmen recht guten Erfolg
und kräftige Unterstützung seitens der Laudwirthe .

O Die Industrie der „ Andenken " . Die Industrie der

„ Andenken "
ist in den letzten Jahren mit der Steigerung der Reise - -

mode zu ganz bedeutender Entfaltung gelangt . Auf den höchsten

Die Finanr - Uerhaltnijfe des Deiches
für 1891/92 .

Vergleicht man die nunmehr endgiltig festgestellten Jst -

einnahmen der in dem EtatLjahr 1891/92 vereinnahmten
Beträge an Zöllen , NeichZstenern und Betriebseinnahmen
in den Verkehrsanstalten des Reiches mit dem Etatsanschlag
für 1891/92 , so ergeben sich folgende Ziffern :

Jsteinnahme Etatsanschlag Plus , Minus
Mk . Mk . Mk .

Zölle ....... 378,470,328 314,620,000 + 63,850,328
Tabaksteuer ..... 11,481,686 10,535,000 + 946,686
Zuckermaterialsteuer . . 9,805,652 8,306,000 4 - 1,499,652
Zuckerverbrauchssteuer . 55,139,614 52,513,000 + 2,626,614
Salzsteuer ..... 42,866,198 40,986,000 + 1,880,198
Maischbottichsteuer . . 19,336,321 18,876,000 + 460,321
Dranutweiuverorauchsst . 99,504,868 110,170,000 — 10,665,132
Brausteuer . . . . ■ 24,772,015 22,709,000 4 - 2,063,015

Summe der Zölle n .
Verbrauchsabgaben 611,376,682

Spielkarteustempel . .
'

1,245,431
Wechselstempelsteuer . . 8,175,592

Stempelsteuern auf :
Wcrthpr .piere . . . . 4,583,617
Kauf - und Anschaffungs¬

geschäfte ..... 11,021,162
Brivätlottcrien . . . 1,473,201
Staatslotterien . . . 7,327,267
Post - und Telegraphen¬

verwaltung . . . . 234,997,962
Reichsciseubahiwerwalt . . 57,496,525

578,715,000 + 62,661,682

1,185,000 + 60,431
6,704,000 + 1,471,592

7,262,000 — 2,678,383

11,433,000 — 411,838
497,000 V- 976,201

6,808,000 + 519,167

236,005,220 — 1,007,258
54,962,000 4 - 2,507,525

Wir bemerken zu vorstehenden Ziffern , daß bei den

Börseusteuern , der Wcchselstempelsteuer und den Einnahmen
aus den Verkehrsanstalten nur die angeschriebenen Beträge ,
noch nicht die Ist - Einnahmen zusammengestellt sind ; doch
durften die ersteren von den letzteren nur unmerklich ab¬

weichen .
Aus den jetzt über den Reichshaushaltsetat für 1891/92

insgesammt bekannt gewordenen Ziffern ergiebt sich : Uebcr -

weisungen an die Einzelstaaten . Aus Zöllen , Tabaksteuer ,
Branntwein - Verbrauchsabgabe und Börsensteuern erhalten
dieselben gegen den Etatsanschlag ein Plus von 52,547,119
Mark , welches sich indeß in Folge der nachträglichen Er¬

höhungen der Malriknlarbeiträge durch den Nachtragsetat
aus dem März dieses Jahres um 10,134,338 Mk . ermäßigt ,
so daß den Einzelstaaten aus ihren finanziellen Beziehungen
zum Reich gegen die ursprünglichen Etatsanschläge ein Mehr
von etwa 42 ^ 8 Millignen Mark zu Theil wird . Für den

Ueberschuß des Reichshaushalts selbst ergiebt sich aus den

bekannt gewordenen Ziffern ein Betrag von etwa 11 ' / -

Millionen Mark . Dieser Betrag erhöht sich noch um etwa

6 Millionen Mark , welche die Reichsbank über die etats -

mäßigen Anschläge hinaus an die Reichskasse abzuliefern
hat . Dagegen komnien in Abzug die Mehrausgaben der

Reichsverwaltungen . Dieselben wurden abzüglich der durch
die nachträglichen Erhöhungen der Matrikularbeiträge ge¬
deckten Antheile im November v . I . geschätzt auf 7 Millionen

Mark . Es würden hiernach verbleiben etwa 10 ' /z Mill .

Mark . Davon aber kommen noch in Abzug die bisher un¬

bekannten Mehrausgaben der Post - und Telegraphenver¬
waltung und der Eisenbahnverwaltung . Der Ueberschuß des

Reichshaushaltsetats dürfte also in keinem Falle dieSumme

von 10 Millionen Mark übersteigen , während er für 1890/91
den Betrag von 15 Millionen Mark erreichte .

Bergspitzen finden wir allerlei „ Ansichten
"

, Bijouterien , an denen '

schöne Ansichten in irgend einer Weise angebracht sind , einzelne Re¬
staurants nnd Hotels gaben für sich allein sogar als Reclame für
ihre Etablissements ihren Gästen derartige Ansichten gratis zu . Und
in jedem Jahre werden neue derartige Erinnerungszeichen von einer
eigens für diesen Zweig arbeitenden Industrie hervorgebracht . Die

vorhandenen Artikel sollen den Bedarf nach ihnen Hervorrufen , genau
so wie seit einigen Jahren die Ostereiindiistrie die Ostergescheuke ein¬

geführt hat . Das Ungesunde aber solcher Industriezweige liegt darin ,
daß diese Geschenkartikel meist recht unnützer Art sind . Gute , brauch¬
bare Reise - Geschenke findet man als „ Andenken " - Ariikel nur sehr
selten , die Verfertiger dieser Artikel speeuliren eben auf die Genero¬
sität der Reifenden , die ja in der That , wenn sie sich einmal erst
auf der Vergnügungsfahrt befinden , nicht erst jeden Goschen dreimal
umdrehen , den sie vorausgaben . Da werden denn planlos Gläschen
und Kästchen als Andenken für die Lieben daheim mitgebracht ,
allerlei Dinge , die wenig Zweck haben , allerdings auch wenig kosten .
Sollte mau sich nnu nicht lieber auf nützlichere Dinge bei der Fa¬
brikation derartiger Artikel legen . Wenn das Bild einer Gegend
vervielfältigt werden soll , so kann es doch viel besser - auf dem Deck¬
blatt eines Notizbuchs geschehen, das der Empfänger benutzen kann ,
als durch ein kleines Bildchen , das sich im Verlogne befindet , welches
der Empfänger nach zwei Tagen verliert . Auch die Litteratnr könnte
von der Aiideukenindustrie Nutzen ziehen , vielleicht indem man hei¬
mische Dickster in billigen Ausgaben erscheinen läßt mit Deckel¬

umschlägen , welche dem Zwecke der Erinnerung an die Sommer¬
frischen entsprechen . Nur nicht diese plan - und wahllose Fabrikation
von Dingen , die man nur kauft , weil nützlichere Dinge nicht vor¬

handen sind !

— Gmsrr Urgalta . Zn der am Sonntag , den 3 . Juli , in
Bad Ems statisindenden Kaiferregatta haben sich gemcllel : I . Be¬

grüßungspreis . Einser . 1 ) Bonner Ruderverein , 2 ) Gießener
Rudergesellfchaft , 3 ) Mannheimer Ruderverein „ Amicitia "

, 4 ) Wetz¬
larer Ruderclub . II . Mittelrheinpreis . Vierer . 1 ) Kölner Ruder¬
verein , 2 ) Wetzlarer Ruderclub . III . Damenpreis . Einser . 1 ) Frank¬
furter Rudergesellfchaft „ Germania "

, 2 ) Gießener Rudergesellschoft ,
3 ) Mannheimer Ruderverein „ Amicitia "

. IV . Preis der Kurver¬

waltung . Junior - Vierer . 1 ) Akademischer Ruderverein „ Rhenus
"

in Bonn , 2 ) Diisseldorser Ruderverein , 3 ) Frankfurter Rudcr -

gesellschast „ Germania "
, 4 ) Gießener Rudergesellfchaft . V . Preis

“

von der Lahn . Juniör - Dollenzweier . 1 ) Bonner Ruderverein ,
2 ) Kreuznacher Ruderverein , 3 ) Düsseldorfer Ruderverein , 4 ) Kölner
Ruderverein , 5 ) Ruderverein Münster in Wests . VI . Preis der
Stadt EmS . Vierer . 1) Kölner Ruderverein , 2 ) Frankfurter
Ruderverein , 3 ) Frankfurter Rndergesellschaft „ Germania "

, 4 ) Wetz¬
larer Ruderclub . VII . Malbergpreis . Dollenrweier . 1 ) Kölner
Ruderverein , 2 ) Kreuznacher Ruderverein . VIII . Kaiserpreis . Frank¬
furter Rudergesellfchaft „ Germania "

. Die Regatta luirb diesmal

schon Nachmittags um 27a Uhr , also so zeitig beginnen , daß das

Publikum nach Beendigung derselben noch bequem in die ferner
gelegene Heimaih zurückkehren kann , wenn man es nicht vorzieht ,
der am Abend stattfiubenden Bäderlcibeleuchtnug lvegen über Rackst
in Ems zn bleiben . Die Vorrennen finben nu bemselben Tage

Vormittags statt , so daß auswärtige Besucher auch diesem bei¬

wohnen können .
— Wiesbaden als Densionovolis . Unsere schöne Stadt ist

bekanntlich nicht allein das besuchteste Bad bet Welt , fonbern es

lassen sich auch viele Pensionäre , Rentner u . s. to . zu bauerndem

Aufenthalte hier nieder , weßhalb Wiesbaden vielfach auch

Pensionopolis genannt wird . Am stärksten sind unter den im

Pensionszustaude befindlichen Herren die Offiziere vertreten . Das

vor Kurzem im Verlage von Carl Schnegelberger erschienene

„ Adreßbuch von Wiesbaden und Umgegend für 1892 93 “ enthält
ein besonderes Verzeichnis ; der hier lebenden Offiziere , Sanitäts¬

offiziere , Militärbeamten u . s . w ., dem wir Folgenoes entnehmen .
Die Gesammtzahl diefer Herren beziffert sich auf 315 und verthfilt
sich auf die einzelnen Chargen wie folgt : Es flieht 4 Generäle der

Infanterie bezw . Cavallerie , 16 Generallieutenaists , 1 General
v . d . Armee , 28 Generalmajors , 1 Contre -Admiral , 49 Obersten ,

( 13 . Fortsetzung .)

Klinke Liebe .

Novelle von Konrad
Sobald ich nur erst wieder auf meinen Füßen stehen

konnte , ging ich , um mich zu erkundigen , was ouS dem

kleinen blinden Mädchen geworden war , das ich durch meinen

verbrecherischen Leichtsinn zur Waise gemacht hatte . Die

war bei Verwandten in Vela untergebracht und hatte es

gut , wie man mir sagte , nur könne sie immer und immer

noch jene Schreckensnacht nicht vergessen und könne deshalb
auch nicht wieder fröhlich werden , sondern brüte stumm und

steinern vor sich hin und lasse sich von Niemandem zureden .
Das griff mir recht an ' s Herz , Herr . Ich hatte aber lange
Zeit gar nicht den Muth , vor das Kind hinzutreten ; denn

wenn ich ja auch wußte , daß es mich mit seinen armen ,
blinben Augen nicht würde sehen können , so fürchtete ich

mich doch vor ihm und ich meinte immer , weil ich von dein

feinen Tastsinn der Blinden gehört halte , sie würde mich
nur zu berühren brauchen , um herauszufühlen , daß ich der

Thäter fei , den sie damals beim Blitzleuchten eine Secunde

lang gesehen ; denn an der Stimme , die sie niemals gehört
hatte , konnte sie mich ja nicht erkennen . Zuletzt aber trieb

es mich doch zu ihr . Ich mußte diesem ungewissen Schwanken

zwischen Furcht und Hoffnung wohl ein Ende machen , denn

so hielt ich cs nicht mehr aus und wollte lieber der Gefahr
freiwillig gerade entgegen gehen , als immer in Angst schweben ,
das Mädchen könne mit durch Zufall einmal in den Weg
treten und dann mich entdecken . Ich weiß den Tag noch

ganz gut , Herr , als ich nach Vela hinaufstieg . Es war

mitten im Winter , die Luft klar und ftisch und man sah
den beschneiten Gipfel des Feuerbergs weit drüben in die

blauen Luft tagen und das kleine , feine Rauchwölkchen da¬

rüber . Und beim Steigen mußte ich immer denken : viel¬

leicht kommst du hier nicht mehr herunter als ein freier
Mann ! Hub vor jedem Heiligenbild und vor jedem Crucifix
auf dem Wege hielt ich an und betete . Mir war beinahe
so zu Mnthe , als wenu ich in eine Kirche träte , Herr , wie

ich nun zu dem Kinde kam , dessen Vater ich wider meinen

Willen gemordet hatte , so feierlich und so beklommen auch ;
denn nun mußte sich

' s ja entscheiden , ob ich erkannt wurde

oder nicht . Einen Moment hindurch war ' s wohl , als ob

bei meiner Anrede und Annäherung ein Zucken , ein ganz

seltsames Zucken übet ihr Gesicht hinlief , — zumal meine

Hand wohl ein Weniges zittern mochte , als ich die ihrige
gefaßt hielt , — aber das ging ganz rasch wieder vorüber ,
und das Kind verfiel in seine alte , stumpfsinnige Traurigkeit
zurück , und nahm keinerlei besonderen Antheil an mir .

Mich jedoch rührte ihr Anblick so , daß ich keine Worte da¬

für finden könnte , es anszndrücken , und ich nahm mir in

jener Stunde alsbald fest vor , mein ganzes Leben diesem
armen , unschuldig leidenden Wesen zu widmen , nm ihm das

traurige Loos , das ich ihm bereitet , zu erleichtern , so viel

ich nur irgend vermochte . Und dies Gelöbniß habe ich ge¬

halten , Herr , — ich glaube es wenigstens . Wenn das also

ein Milderungsgrund fein kann — aber ich will Ihnen nur

das Letzte noch erzählen , Herr . Die Untersuchung über den

Mord hatte also keinen Erfolg gehabt . Wenn das Kind

nicht gewesen wäre , das den Zollwächter Antonio Marini

kannte , hätte man am liebsten den für den Mörder gehalten ,
weil er der Einzige gewesen wat , der in jener Nacht nach¬

weislich in der Nähe des Thatorts gewesen , und sein Leugnen
hätte ihm vielleicht wenig geholfen , da es ja nahelag , daß
er den Alten ittthümlich konnte für einen Schmugglet ge¬

halten und über den Haufen geschossen haben . So aber

sprach ihn das blinde Mädchen frei , das da beschwören wollte ,
der Thäter sei ein Fremdet gewesen , den sie vorher niemals

gesehen . Und Antonio Marini Deinerseits behauptete mit

allen Eiden , der Mörder sei allein unter den Schmugglern
der Gegend zu suchen und die Kugel , die Checco Strazzeri
getroffen , habe eigentlich ihm selber gegolten und er habe
den Uebelthäter mit seinen eigenen Augen gesehen , wenn

auch bei der herrschenden , lichtlosen Finsterniß nicht zu er¬

kennen vermocht , und ihm sogar eine Kugel nachgesandt .

Das war nun glaublich genug , führte aber auch zu keiner

Entdeckung , da mau wohl bald diesen , bald jenen verdächtigte .
Keinem aber seine Schuld nachweisen konnte . Auch mich
hatte man eine Weile in Verdacht , und von - meinen ehe¬
maligen Kameraden glaubte wohl Mancher im Geheimen
an mein Verbrechen , aber beweisen konnte mir es ja Keiner .

So schlief die ganze Untersuchung rasch wieder ein . Und

als ich mich nun so ganz sicher fühlte und der © ebenebeiten

für meine gnädige Rettung danken konnte , ward aus meinem

Mitleid mit dem blinden Kinde im Laufe der Zeit eine große
und heiße Liebe , und als ich mich in Geduld und Theilnahme
unablässig um sie mühte , die scheu und verschlossen und arg¬

wöhnisch geworden war seit ihrem Unglück , gewann ich lang¬
sam ihr Herz , und sie vertraute mir und neigte sich mir zu .

Und als sie in die Jahre kam , wo sie sich als Weib fühlte ,
wurden wir ein Paar . Und wir wurden ein glückliches Paar ,

Herr . Ich will mich gewiß nicht rühmen , und was ich ge -

than habe , war ja immer nur ein Geringes an Gutem gegen
das Schlimme , was ich verübt , aber ich meine , ich hab ' es an

Sorge und Liebe für die Angioliiia nicht eine Stunde meines

Lebens mehr fehlen lassen . Sie war ja freilich auch eine

Heilige , Herr , und trug ihr Loos mit einem Frohmuth , wie

ihn keine Frau mit sehenden Augen und die nie ein Un¬

glück erlebt hat , größer besitzen könnte . Und auch ich war

ein ganz Anderer geworden . Immer war ich am liebsten
allein mit der AngioUna und sie wollte ja auch nichts

Besseres für sich auf der Welt , als das , und ich selber bin

glücklich gewesen , wie es nicht zu sagen ist , — viel zu glück-
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38 Oberstlieutenants , 1 Corvettencapitän , 65 Majors , 37 Haupt¬
leute , 7 Rittmeister , 2 Capitän - LieulenantS , 22 Premier -Lieutenants ,
12 Seco « d«°Lieutenants , 5 Offiziere ohne Angabe der Charge , ferner
1 Generalarzt , 4 Oberstabsärzte , 6 Stabsärzte , 5 wirkliche geheime
Kriegsrüthe , 1 Marine -Zahlmeister , 1 Marine - Rendant , 1 Marine -
Controllenr , 1 Marine - Rechnungsrath , 1 Oberlazareth - Jnfpcctor ,
1 Oberstabsapothheker , 4 Zahlmeister und 1 Prowantmeister . Viel¬
leicht macht c« einigen Lesern dieses Blattes Vergnügen , auszn -
rechnen , welche Heeresformattonen durch die hier wohnenden Herren
mit Offizieren versehen werden könnten .

- o - Schwurgericht . Am zweiten Sihungstage der zweiten
diesjährigen Schwnrgerichtsperiode , nm Dienstag , den 21 . er ., wird
gegen den früheren Hülfsgefangenenanfseher Johan » Kremer von
der Kisselniühlc bei Hattenheim wegen Meineids verhandelt .
Vertheidiger ist Herr Rechtsanwalt Bojanowski . — Herr Pächter
Wilh . L in dh elm e r in Kleinschwalbach ist von dem Geschworenen -
diciiste entbunden und an dessen Stelle Herr Domainenpächter Karl
Faber von Idstein neu ausgeloost worden .

— Uom Wetter . Gestern , am 14 . Juli , 8 Tage vor dem
„ offiziellen

"
Sommeranfang , betrug das Mittel des Thermometers

nur 12,2 trotz Wetterwarte und Falb . Die Wetterwarte verkündete
nämlich für gestern „ meist heiteres Wetter " und Falb „ herrliches
Wetter " bis zum 6 . September , dem nächsten „ kritischen

"
Tag . Die

Temperatur ist in der vergangenen Rächt derart gesunken , daß
Frost eintrat . Ob er lfier erhebliche » Schaden angerichtet hat , ist
uns nicht bekannt geworden . Dagegen kommen aus dem Lande
Berichte , dast strichwerse Erbsen , Bohnen und Kartoffeln erfröre » sind .

— Sie können s nicht lasse » . Gestern Abend erwischte der
Gartenaufseher am Warmen Damm abermals zwei Rosendicbe ,
welche eifrig bei der Arbeit waren .

- o - Verhaftet wurde gestern eine zuletzt in der Wellritzstraße
wohnende Fran K ., welche mehrere Personen auf die raffinirteste
Weise beschwindelte . Unter den mannigfachsten falschen Vorspiege¬
lungen hat dieselbe einzelne Personen um bedeutende Beträge ge¬
schädigt und ist auch mehreren Logisvcrniiethern erhebliche Sunmieu
schuldig geblieben .

- o - Gin Gardinenbraud ist vorgestern Abend gegen 10 Uhr
in einem Hause an der Philippsbergstraße entstanden , wurde aber
von dem Inhaber der Wohnung gelöscht . Der entstandene Brand¬
schaden ist nicht unerheblich .

— Krsstzmechfel . Das Hans Rödclftraße 30 ging aus dem
Besitz des Herrn Louis Heerlein tu demcnigeu des Herrn
Rentners Friedrich Henckeroth hier über . Das Geschäft wurde
vermittelt mtb abgeschlossen durch Herrn Rcchtsconsnlenten
C . Meher , Kapellenstroße 1 , hier . — Herr Restaurateur Ernst
Günther hat seine Besitzung „ Zum Römcrfaal "

, Dotzheimer -
straße 15 , für 123,000 Mk . an Herrn Privattcr Wilhelm Weid¬
mann hier verkauft . — Die Erben der Frau Franz Walther
Wittwe verkauften ihr Haus Karlstraße 40 an Herrn Privatier
Ludwig Pomy hier .

Diovinfidicö .

-o - Narantr Pfarrei . Die Pfarrei Selters bei Weilburg ,
evmpetenzntäßiges Einkominen 1200 Mk . neben freier Wohnung ist
zu besetzen . Bewerbungen find bei dem Köuigl . Consistorium ein -
Mrcichen .

( ? ) Flörsheim a . W . , 14 . Juni . Der Betrieb in den
Dyckerhoff ' scheu Letten grub en und Kalksteinbrüchcn der
hiesigen Gemarkung erweitert sich immer mehr . In früheren
Jahren wurde das zur Ccmcntfabrikalion dienliche Material , wie
Bolus , Kalkstein , Kalkgeröll und Sand mittelst Schiebkarren (in - den
Main gebracht und dort in Scheiche verladen . Später wurden
Schicncnsträuge an den Main gelegt und die geladenen Rollwagen
wurde » von den Arbeitern an Leu Main geschoben . Jetzt besorgt
in der Lettengrube eine Locomobile die Beförderung ganzer Roll¬
wagenzüge mtb im Stcinbruch ist eine Pferdebahn eingerichtet ,
welche den Kalk zum Mainufer befördert . Damit das Läden der
Schiffe ohne Umstände vor sich gehen kann , sind zwei kleine Hafen
errichtet , an welchen zu beiden Seiten Efittaderarnpen angebracht
find , auf welchen die Rollwagen umgekippt werden , so daß das
Material direct in die Schiffe gelangt . Ist die Ladung beendigt ,
so wird nach der Cemeutsabrik auf der Amöneburg bei Biebrich
abgefahren .

(? ) A « s dem nutrrrn Maingnu , 12 . 3mit . Eine ganze
Anzahl der ärmeren Volksklasse angehörigen Leute der hiesigen
Gegend verschaffen sich dadurch einen ansehnlichen Verdienst ,
daß sie die eben sich erschließmde » Btüthen des Hollunders
( Sambucus nigra L ) sammeln und vorzugsweise in die Apotheken
und Chantpagnerfabriken der Umgegend verknusen . Wie matt uns
mittheilt , wird das Pfund dieser BInthen mit 20 Pfg . bezahlt .

* A « » der Umgegend . In Braubach wnrde ein Bäcker¬
geselle verhaftet und in das Amtsgerichtsoefängniß eingelicfert , weil

sauf ihm der dringende Verdacht richt , an dein 4 - jährigen Töchterchen
eines Meisters ein schweres Sittlichkeilsverbrechen begangen zn Haden .

In Kostheim fuhren drei Schiffer einen geladenen „ Scheich "

nach (Stiftel , um ihn dort zu entladen . Infolge eines heftige » Wind¬
stoßes sank das Fahrzeug aber vorher . Als gute Schwimmer
wrangen die Schiffer ins Wasser und schwammen dem Lande zu .
Die so Geretteten heißen Fr . Rnthof , Wilhelm Ruihari und Jacob
Ruthart .

In Dotzheim rüstet der dortige „ Gesangverein
"

, um an dem
Gesangwettstreite , der am 4 . Juli d . I . in Eltville ftattfindet , Theil
zu nehmen . Der Verein ist bekanntlich recht leistungsfähig .

In Eltville rettete Herr Badeanstaltbesitzer Dries einen etwa
M - jährigen Mann aus dem Rhein der wohl in nicht ganz nüch¬
ternem Zustande in der Nähe des BadehauseS die Ufermauer herab -
gefallen war .

In Cobleuz feiert man am Frohnleichnamstaa ein merk¬
würdiges Jubiläum . Herr Wilhelm Prager dortsekbst ist seit
25 Jahren — Stadtkanonier und hat während dieser Zeit sein Schieß -
programm stets pünktlich und zur Zufriedenheit ausgesührt , sowohl
bei Tag als auch bei der Nacht .

In Dienheim bei Oppenheim wurde das 2 - jährige Kind des
Herrn Phil . Walz durch eine Bierrolle , der Schösferhofbrauerei über¬
fahren und starb gleich darauf .

In Hennethal brach in einem Holzschuppen des Landmanns
Heinrich Schaus Feuer aus , wodurch die Oekonomiegebäude des¬
selben und die Stallungen ^ s Adolf Schneider uiebergebrannt finb .
Der am schwersten betroffene Schaus , beffett Gebäude erst im Jahre
1884 niedergebraynt waren , soll nicht versichert fein .

In Diez wurde Herr Kaufmann Phil . C . Paul , welcher be¬
reits 6 Jahre als Stadtrechner Dienst thut , auf Lebenszeit mit
einem Höchstgehalt von 2400 Mk . wiedergewählt . — Der Magistrat
von Diez hat beschloffeit , vom 1 . Juli ab an Stelle des seitherigen
„ Ausschellcns " die Bekanntmachituge » aller amtlichen Verfügungen
durch die Tagesblätter und durch Aushang bekaintt zu machen .

In Adolfs eck ist bei dem Bahnbau eiu Arbeiter verunglückt ,
indem er durch herabfcillendcs Gestein im Rücken schwer verletzt
wurde .

3 » Herschbach ( Westerwald ) ist seit l . Jmii nach der Bahn¬
statton Marienrachdorf eine tägliche Botenpost zu den ersten Zügen
tu Wirksamkeit getreten . Infolge dieser Verbindung ist eine sehr
erwünscht gewesene Beschleunigung der Postsendungen eingetrcten .

In (Samberg ist es dem Gensdarmen Klasse und dem Förster
Borgon gelungen , einen als Wilderer bekannten Arbeiter aug dem
benachbarten Eiseubach im Stadtwalde zur Nachtzeit beim Ab -
suchen von Schlingen , wobei ihm seine Ehehälfte behilflich war , zu
erwischen und zur Anzeige zu bringen .

Zmrr Fall Jager
hört matt , daß die Verwandten Jägers sämmtlich geständig sind ; nach
dieser Seite dürste der Prozeßgang keine befonderen Schwierigkeiten auf -
weisen . Die Vernehmungen Jägers dauern noch fort ; die Anklage¬
schrift wird deshalb kaum vor drei Wochen fertig gestellt werden
können . Jäger ist , wie sich leicht denken läßt , itf sehr gedrückter
Stimmung ; das Leivttßtsein , feine aame Familie in ' s Unglück ge¬
bracht zn haben , lastet schwer auf ihm . Zwei Verlobmigen in
seiner Veitvcmdtschaft find durch die Vorgänge i » letzter Zeit rück¬
gängig gemocht worden . BesotiderS mißlich liegen die Verhältnisse
bei deut Ehepaar Clemens , das gänzlich mittelos ist . Die Anitahme ,
daß erst durch die Verhaftung der Frauen in der Jäger ' fchen Fa¬
milie

^ die Behörde zur Ketintniß gelangte , wo die verschiedenen
Beträge mitergebrocht worden waren , ist nicht zutreffend . Die Be¬
hörde war schon lange im Besitz eines von Jägers Satib ausge¬
stellten Verzeichnisses über die hinterlegte » Summen . Es hielt aber
schwer , trotz fortgesetzter Nachforschungeu , dos Geld mit Sicherheit
zu ermittel » . Wie ein Berichterstatter mittheilt , hat der Vertheidiger
Jägers , Herr RechtsanwaU Dr . B . Geiger , seine » Klieiite » vor -
aestent zum ersten Mal besuchen könne » . Der Verkehr zwischen dem
Schuldigen und seinem Rechtsbeistand steht meist noch unter Auf¬
sicht . Es kann nunmehr , fo meldet ein Berichterstatter der „ Kl .
$ reffe

"
ganz bestimmt mitgetheilt werden , daß die Nachricht ,

Mungersdorff habe in amtlicher Eigenschaft auf de » flüchtigen
Jäger bezügliche Depeschen vernichtet oder beseitigt , unwahr ist .
Mithinttomint der § 349 Str .- G .- V ., welcher ein derartiges Delikt
mit Zuchthausstrafe bis zn 10 Jahren bedroht und den Fall vor
das Schwurgericht gebracht haben würde , nicht zur Anwendung .
Ob gegen Müngersdorfs außer der Paßhergabe überhaupt etivas
Strafbare » vorliegt , ist bisher nicht zu ermilttht gewesen . Was
Henfel betrifft , so ist die an das Oberlaudesgericht gerichtete Be¬
schwerde wegen seiner vorläufigen Freilctffung abschlägig beschieden
worden . Man glaubt , die lltttetstichuug werde noch; int Lause dieser
Woche zu Ende gehen . Die int Klapperfeld Jnhastirteu werden
schon feit länger als 8 Togen nicht mehr vom Untersuchungsrichter
venrommen , wahrend die Vernehnning Jäger ' s und der Klotz
tm Polizeigebände noch fortbauert . Bezüglich Jäger ' s steht es fest ,
daß er die Summe nicht auf einmal befrnubirt , sondern wiederholt
strafbare Handlnttgen begangen und falsche Additione » in den Ge¬
schäftsbüchern jtfrgenoimncn hat . Von anderer Seite wird uns ge -
fdjriebeti : Der Prozeß „ Jäger und Genoffeii

"
, wie matt jetzt sagen

muß , wird , was die juristische Seite betrifft , wenig ober gar nichts
Interessantes bieten , denn nach dem Gesetze ist es kein großer Unter «
schieb , ob ein Commis seinem Prinzipale zehn Mark ober eine
Million nimmt .

UreaMchrr Kaadtag .
hd . Berlin , 14 . Juni .

Abgeordneteithatt s .
Kleitibahngefetz . Fortschnng der Berathnng . § 13 :

Der Ban mit Masäfincnkraft betriebener Bahne » bars nicht eher
begonnen werden , als bis der Plan festgcstellt , zur Einsicht ansge -
legt ist tthb die Einwendungen dagegen erledigt find . Dcr Paragraph

wird angenommen nach Streichung des letzten Absatzes : „ wenn an ,
der beabsichtigten Bahnanlage Nachtheile und erhebliche Belästigungen
nicht zu erwarten sind , kann der Minister den Beginn des Batres
ohne vorgängige Festsetzung be8 Planes gestatten "

, in Folge des
Antrags Hanfe » ( nat =Iib .) , welcher gegenüber den Gefahren bei
Pafsire » öffentlicher Wege durch die Eisenbahnen größte Vorsicht
nothwendig hielt . ( Minister 6 . Thielen hatte den Antrag Hansen
für minötbig erklärt , weil die Bedenken des Vorredners bereits in
der Vorlage berücksichtigt feien .) Die Paragraphen 14— 17 werden
ohne erhebliche Debatte angenommen . Zu 8 17 Beantragt die
Commission den Zusatz : Die angesetzten Beförderungspreife werden
gleichmäßig für alle Personen oder Güter angewendet . Rickert
( freif .) hält den Zusatz für bedenklich , wenn es nicht gehörig erklärt
werde . — Minister v . Thielen stimmt letzterem zu . — Der Zusatz
wird abgelehnt und die Par ^ raphe » 17 — 20 angenommen . Zu
§ 20 wird beschlossen , daß die Genehmigung zurückgeiiommen werden
kann , toeira die Unternehmung die obliegenden Verpflichtungen ver¬
letzt hat . Die Paragraphen 22 , 23 und 25 werden unverändert
genehmigt , nachdem der Effenbahnminffter auf eine diesbezügliche
Anfrage erklärte , daß die Kleinbahnen Anschluß an die Staats -
bahneit verlangen können . Zu § 26 , betr . Erwerbung der Klein¬
bahnen durch den Staat , Hot dte Commission eingefügt , daß die
Unternehmer sich dem Eisenbahngesetz von 1838 unterwerfen können
und erst bei der Weigerung der Staat nach einjähriger Kündigung
den Ankauf vornehmen kann . Nach längerer Debatte wird der
Paragraph angenommen . § 27 wird unverändert angenommen .
8 35 betr . die kgl . Genehmigung zur Bahnanloge in den Straßen
von Berlin und Potsdam wirb nach längerer Debatte gegen die
(Stimmen der Freisinnigen und einiger Nationalliberalen angenommen
Zu § 37a beantragt v . Tiedemann - Bomst einen Passus einzuschieben
nach dein die Verwendung der den Provinzen überwiesenen Dota -
tionen zur Förderung des Tertiärbahnbaues gestattet ist . Mittwoch
Fortsetzung .

Herrenhaus .
Neuberufe » für die Vertretung Wiesbadens ist Herr Ober¬

bürgermeister Dr . v . Shell . Zur Erledigung gelangen verschiedene
Petitionen . Die Petition der vormärzlichen Offiziere , Oberst a . D
Fürseu - Bachmtinn Gen ., auf Nachzahlung der 1851 — 64 ihnen vor¬
enthaltenen . Pensionen , wird durch Uebergmtg zur Tagesordnung
erledigt , weil den Petenten ein Rechtsanspruch nicht zur Seite steht
Weitere BilligkeitSgriinhe anznerkennen , sei durch die Finanzlage
unmöglich . Die Consequenzeu der Befürwortung der Petition feien
unübersehbar . Mittwoch : Militärauwärter - Gesetz . Landgemeinde -
Ordnung

Deutsches Keich .
* Hsf - nud Personal - Nachilchten . DerKcnser

soll beabstchtigen , in Begleitung des Prinzen Heinrich
n Kiel kurz vor seiner Nordlandsreise eine Flottenbe -

ichtigung vorznnehmen . Anfangs August wird der
Kaiser in Potsdam zttrückenvartet . Es folgen dann die
Reisen des Kaisers zur Theilnahme an dcn Herbstmanövern . —
Einem freudigen Familienereigniß in unserem
K a i s e r h a u s e , wird dem „ BerlinerTagbl .

" zufolge , für den
Monat August entgegengeseheu , zu welcher Zeit der Kaiser
von seiner Nordlandsreisc bereits zurückgekehrt sein wird .
— Es verlautet in Stettin , daß Kaiser Wilhelm am 27 ,
Juni auf der Werft „ Vulkan " eintrifft , da an diesem Tage
der Stapelkauf des Aviso „ St .

" in Aussicht genommen ist .
— Mit dem Anfang des nächsten Monats werden auch die
Minister ihre Urlaubsreisen antreten . Erst in der
zweiten Hälfte des Septembers werden dann die Mitglieder
des Staatsministeriums , wie alljährlich , vollzählig in Berlin
anwesend sein , um die Arbeiten für die nächste Land¬
tags - und Reichstagstagung in Angriff zu nehmen .
— Der hochbetagte Oberhof - und

'
Hausmarschall , Ober -

iallmeister weiland des Kaisers Wilhelm I . , Graf Prick¬
le r , ist gestern Mittag im Schlosse Bellevue gestorben .
— Das Befinden des Stuttgarter Oberbürgermeisters von
Hack ( wir meldeten dessen Erkrankung an einem schweren
Nervenleiden ) verschlechtert sich. Herzschwäche ist einge¬
trcten . — In Starnberg starb nach kurzem Leiden , 82
Jahre alt , der Schwiegervater des preußischen Gesandten
in München , Graf zu Eulenburg , Graf August Sa ndels .
Der Verstorbene war schwedischer General - Lieutenant z . D .
— Fürst Bismarck wird auf der Reise nach Wien zur
Hochzeit seines Sohnes Herbert in Dresden übernachten .
In bürgerlichen Kreisen der Stadt will man diese Gelegen¬
heit nicht vorübergchen lassen , ohne dem Ehrenbürger Dres¬
dens eine Huldigung darzubringen , zu deren Vorbereitung
ich ein Ausschuß aus den Vorständen verschiedener großer

Vereine gebildet hat .

,
* Der xik . Cougretz deutscher Zeichenlehrer hat kürz¬

lich rn Kassel getagt . Etwa 120 Personen nahmen Theil . In zahl -

lich in Anbetracht meiner schweren Schuld , die auf mir
lastete . Darum hat es auch nicht dauern sollen . Denn ,
wollen Sie es glauben , Herr ? Im Laufe der glücklichen
Jahre , die wir hatten , hatte ich ' s ganz und gar vergessen
gelernt , daß ich Angiolinas Vater erschossen hatte und daß
ich auch also ihr Unglück wohl mit verschuldet halte , obgleich
es sie ja auch ohne meine unselige That hätte damals
ebenso betreffen können . Und nun denken Sie sich meinen
Schreck und mein Entsetzen , Herr , als ich eines Tages nach
Hause komme , — und da kommt sie mir entgegen mit der
Nachricht von Ihrem Besuch , Ihrem Versprechen . Und Alles
das mit einer so aufgeregten Lebendigkeit , daß ich wohl gleich
merken mußte , sie freue sich, wie ein glückseliges Kind dar¬
aus , wieder sehen zu können . Nur ich stand dabei und
hätte am liebsten gewollt , die Erde thäle sich auf und riffe
mich hinab . All ' meine Fassung und all ' meinen Math
hsstt '

ich verloren in dieser einen Minute . Die Angiolina
begriff mein Verstummen gar nicht und fragte mich immer
wieder , ob ich mich denn gar nicht mit ihr freute , und ob
ich sie den » weniger lieb haben würde , wenn sie wieder sehen
könne , sie wolle cs schon um nichts Anderes werden , als
damit sie mich sehen könne und wolle sich gar nichts an¬
schauen , als immer nur mich , denn sie müsse das Alles
nachholen , was sie in langen Jahren versäumt habe . Und
dabei küßte und herzte sie mich und lachte und weinte ,
Alles mit einem Mal . Sie können denken , wie mir dabei
zu Muthe war , Herr . Als ich nun erst wieder ein Bißchen
mich gefaßt hatte , da zog ich die Angiolina auf meinen
Schooß und redete ernstlich und eindringlich mit ihr . Das
konnte nicht sein , das durfte nicht sein , und Gott und die
heilige Jungfrau mußten mir beisteh ' n , Angiolina ^ Herz
« » zustimmen in dieser großen Roth und Bedräugniß . Nun ,
Anfangs gelang mir ' s ja auch , obwohl es wahrhaftig schwer
war . Denn der Angiolina wollt ' es gar nicht zu Kopfe ,

daß es nufer Glück zernichten würde , — und die Wahrheit
sprach ich ja doch mit meinen düsteren Prophezciungeit , wenn
schon in einem Sinne , den sie nicht verstehen konnte . Aber
zuletzt siegte ihre große Liebe zu mir überall ' ihre Sehnsucht und
all ' ihr Verlangen nach dem Tageslicht . Weil ich' s so wollte ,
wollte sie verzichten , nur deshalb . Das sagte sie mir , und meine
Gründe sonst wollte sie alle nicht gelten laffeu . Und es
war auch wirklich kein leeres Versprechen , das ich ihr gab ,
ich wollte durch Liebe und Güte ihr ihren schweren Ent¬
schluß lohnen und sie unter Gottes gnädiger Hilfe noch
glücklicher machen , als sie bisher gewesen . Nein , es war
mir ein heiliger Entschluß , die Gebencdeite weiß es . Und
anfänglich ging ja auch Alles ganz gut , aber es Hai doch
wohl nicht fein sollen , Herr . Wenn man einmal aufgestört
ist aus feinem Glück , dann ist ' s zu spät , es wicderznge -
wiiinen . Die Angiolina hat mir mehr versprochen , als sie
zu halten die Kraft gehabt hat . Und ich darf nicht einmal
sagen , daß sie ihr Versprechen gebrochen hätte , — o nein !
Sie hat mir nie mehr gejagt , daß sie sich noch immer heiß
und glühend danach sehne , aber angeseh '

n habe ich ' s ihr
doch . Denn sie hat oft heimlich geweint und war über¬
haupt ganz verändert , so still und traurig und so gedrückt .
Und Nachts hat sie so oft geseufzt und hat sich unruhig
hin und her geworfen und hat gebetet , die Madonna möge
ihr Frieden schenken . Und im Traum hat sie wohl die
Schreckensnacht wieder dnrchgelebt , denn sie hat oft laut
gefdjrieen und mich geweckt in ihrer Herzensangst . Nun ,
Herr , das Alles ertrug ich auf die Dauer nicht , mtb meine
eigenen Borwürfe und Gewissensbisse auch nicht . Ich wollt '

eine Uebertäubnng haben , ich mußte fie haben . Da bin ich
in die Ofteria gegangen . Znm ersten Mal wieder , seit
Angiolina mein Weib war . Und getrunken hab ' ich , viel
getrunken . Und wie es denn so kommt : eS that mir wohl ,
es brachte mich auf andere Gedanken . Und bei dem einen

Mal blieb ' s nicht . Und zu Hanse hielt ich' s nicht aus .
Das traurige Gesicht der Angiolina und ihre stumme An¬
klage und dann meine eigenen Gedanken — es machte mich
toll . Immer wieder mußte ich in die Schänke . Dann kam .
ich nach Hanse und hatte viel getrunken und das fttlle ,
trübe Wesen der Angiolina verdroß mich und in meiner
Aufregung ließ ich schlimme Worte fallen mtd dann kam es
zu bösen , häßlichen Auftritten zwischen uns Beiden .

( Fortsetzung folgt .)

Königliche Schauspiele .

W . Der „ Freischütz
"

, romantische Oper in 3 Acten von
C . M . von Weber . Erster theatralischer Versuch des Frl . Ida
Pfeil in ber Rolle bes BeimchenS . Jedenfalls können wir bei
jungen Dame zu diesem ersten Versuche nur grattiliren , denn er ist
recht gut ausgefallen , und Fräulein Pkell hat sich als eine tat en irrte ,
viel versprechende Bühnensängenn gezeigt . Wohl war im Anfänge
des II . Actes eine gewisse Befangenheit nicht zn verkenne » , dieselbe
kennzeichnete sich besonders dadurch , daß die Stimme fich häufig
noch nicht zu voller Straft entfalten konnte , ferner aber , baß im
Spiele nicht immer die ganze graziöse Beweglichkeit zur Gellung
gelangte , welche diese Parthie voranSsetzt . Ungleich freier und un¬
befangener waren Vortrag und Darstellung in dem III . Acte . Hübsch
gelangen vor Allem die Romanze und Arie , namentlich verdient
das reizende Mienenspiel der jungen Künstlerin hervorgehoben
zu werden . Die Stimme ist ein hoher , nicht gerade starker , aber
sympathisch wirkender sorgfältig geschulter Sopran , der Vortrag
durchaus geschmackvoll und musikalisch sicher und die Coloraturen
wenn auch noch eines gewissen Glanzes entbehrend , sauber unb teuf
Auf die Aussprache müßte Frl . Pfeil noch etwas Aufmerksamkeit
verwenden ; im Dialog zumal war sie nicht immer verständlich , auch
sprach sie stellenweise zu schnell .

'
Jedenfalls aber können wir nach

dieser ersten Probe der jungen Künstlerin eine recht erfreuliche WirlT
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Ausland .

* Frankreich . Die von uns schon mehrerwähute
Sterblichkeit in der Fremdenlegion ist nach den der deutschen
Regierung zugegangenen Mitlheilnngen der französischen
Regierung sehr groß . 1892 sind bereits über 300 Todten -

schetne eingereicht , die sich aus deutsche Staatsangehörige be¬

ziehen . Man kann also darauf rechnen , daß im Laufe des

Jahres 600 — 700 Deutsche aus den Reihen der französischen
Fremdenlegion sterben werden . Sollte nun die Legion , wie

verlautet , nach Dahome geschickt werden , so werden sich in

Folge der dortigen überaus gesundheitsschädlichen klimatischen
Verhältnisse die Todesfälle bedeutend vermehren , wozu noch
die Verluste in den Kämpfen mit den Eingeborenen hinzu -

kommen . Alts der Zahl der Todtcnscheine ist zu ersehen ,

| welch ' ungeheuerer Menschenverbrauch bei der Fremdenlegion
stattfindet , und wie schlecht diejenigen jungen Leute berathen
sind , die in dieselbe eintreten . Unter den in der Fremden¬
legion dienenden Deutschen bilden natürlich die Elsaß - Loth¬
ringer weitaus die Mehrzahl . — Ter Budgetausschub be¬

schäftigte sich mit den von der Regierung eingebrachten Ent¬

würfen , nach denen für die Opfer der Explosionen am

Boulevard Saint - Germain , an der Rue de Clichy und am

Boulevard Magenta ein Credit von 320,000 Franks aus¬

gesetzt und ferner der Wittwe und Tochter des Wirths Very
Pensionen in Höhe von 1200 beziehungsweise 800 Franks
ausgesetzt werden sollen . Der Ausschuß war über die Roth -

wendigkcit , diese Credite zu bewilligen , einig . Rur galt es ,
dabei festzustellen , daß es sich um freiwillige Unterstützungen
handelt und nicht um eine Verpflichtung . Ueber die Pen -

verköre « , und mit einem Stock , in dem eine düune Eisenstange steckte ,
auf dar Thier eingehauen . Das Pferd war am ganzen Körper
mit Striemen bedeckt , ein Zeichen , daß es arg mißhandelt worden

war Zeugen bekunden , daß der Lenker des Gefährtes , anstatt aus
dem stark abschüssigen Wege di « Zügel stramm anznziehe « , sie ganz
lose habe hängen laste » , so daß man ein Unglück schon vorher Irobc

befürchten müssen . Die Verletzten sind zum großen Theil Kinder

und haben Beinbrüche , Kopf - und andere Verletzungen davongetragcn .

Weder das Unglück in Kochnm ,

das sich dort , wie wir schon kurz nreldeten , bei dem Festzug der

Turner ereignete , bringt die „ Rh .-Wests . Ztg .
" folgenden Bericht :

Am Nachmittage sollte int Schützenhose ein Turnerfest stattfinden ,

zu welchem sich die betreffenden Vereine im Fcstzuge nach Schluß

des Nachmittagsgottesdienstes begeben wollten . Aus diesem Anlass «

hatten sich auf der zum Schützcnhose führenden Straß « viele schau¬

lustige Menschen , nanientlich Kinder , eingefunden , die das Schauspiel
des Turnerfestzuges sich nicht entgehen lassen wollte » . Auch leiisetts
der Ucbersührnng der Rheinischen Bahn stand ernt dichtgedrängte

Schaar . Schon hörte man die Musik und Aller Blicke waren nach
der Stadt gerichtet , von wo man schon die Vorläufer des Zuges ,
zumeist fröhliche jauchzende Kinder kommen sah . Da kam in vollem

Galopp von der entgegengesetzten Seite der Castroper Straße , die

hier sehr abschüssig ist , ein Gefährt , Metzgerwagen , hernntergejagt ,
in dem sechs jlinge , anscheinend stark angetrunkene Leute saßen , die

schreiend und johlend das Pferd , welches den Wagen aus dem steilen

Wege nicht halten konnte , noch immer mehr Antrieben und mit einem

Stocke darauf eiuschliigeii , so daß das gequälte Thier , dem der

Wagen aus die Hacken fuhr , in die nichtsahnende Menge hrnem -

stürmte , alles niedertretend , was ihm in den Weg kam , bis es selbst

niederstürzte . Eine Menge von Personen wurden verletzt vom Platze

getragen ; die am schwersten Verwundeten sanden in den beiden

Krankenhäiisern Ausnalmie . Bis jetzt waren bei der Polizei 16 Ver¬

letzte gemeldet , von denen einer bereits , cm 16 - jähriger Schneider -

Lehrling , Namens Philipp Köster , gestorben stt . Der Leuker des

Gefährtes , der 24 -jährige Hufschmied Heinrich Schäfers tu Relling¬

hausen ist nebst einem der übrigen Insassen des Wagens sofort ver¬

haftet worden und hat augegebe » , daß er brate Morgen 5 ' / » Uhr

mit dem Fuhr werke des Herrn Dieppenbruch von Rellinghausen
nach Castrop gefahren sei , um dort Sachen eines Bekannten abzu¬

holen ; er habe noch niemals einen Wagen gelenkt . Bei ihm seien
5 Bekannte gewesen . Sie hätten sich von 11 bis 1 ' / - Uhr in Castrop

aufgehalten und stark getrunken . Unterwegs hätten sie die Peitsche

reichen Reden wurden die Bedeutung des Zeichemmterrtchts für bte

Erziehung der Jugend und des Volkes und die Rothwradigkett der

lEinführung obligatorsicheu Zeichenunterrichts dis in die obersten

Klassen betont . Professor Sch ick - Kastel sagte u . A . in fernem Bor -

Irag über „ Stilfragen
" : Es müste die Ausgabe der Schule sein , das

Gefühl für die Schönheit ebenso zu entwickeln , wie den Verstand

für die Wahrheit . Dabei sei durchatts zu verlangen , daß es nicht
isto« als Memorirstoff , sondern als ein lebendiger Unterrichtsstoff

behandelt werde , in besten Wese « und Geist der Schüler eindrmgen
könne . Der Vorsitzende , Herr Grau - Stade , verbreitete sich in nähere

Betrachtungen über die „ Prang 'sche Zeichenmethode und ihren Werth

für uns "
. Diese amerikanische Methode hat neuerdings in den Nord¬

staaten der Vereinigten Staaten von Amerika rasch Eingang ge¬

funden . Sie legt besonderen Werth darauf , daß das Zeichnen nach

Naturformen erfolge und zwar schon bei kleinen Kindern von 7 — 8

Jahren . Jedes Kind hat sein Modell , wie Apfel , Kartoffel , Kugel ,
Würfel 2t . vor sich . Diese Methode soll sich sehr bewähren und

günstige Erfolge erzielen .
* Die Kesuchsziffer einiger deutscher Universitäten

beträgt für dieses Halbjahr : Königsberg 692 Studirende und 9

Hörer , Bonn 1043 , Würzburg 1291 , zu welchen noch 104 Studirende

kommen , die sich in der ärztlichen Prüfung befinden , München 3538

( 1945 Bayern und 1593 Nichtbayern ) , Halle 1408 , zu welchen noch
63 bereits exmatrikulirte mit verlängertem akademischen Bürgerrecht
und 78 Hörern kommen , Greifswald 821 , Göttingen 771 immatri -

kulirte Studirende und 22 Hörer , Leipzig 3104 Studirende und

107 Hörer ( davon sind 1598 Sachse » ) , Heidelberg 1292 . Berlin

wird von 4356 immatrikulirteu Sttidirenden besucht , zu welchen noch
die zahlreichen Personen fomnien , die die Erlaubniß haben , Vor¬

lesungen zu hören , ohne ordnungsmäßig eingeschrieben zu sein .

ghrcr
Herkunft nach sind 3181 Preußen , 3788 Reichsdeutsche . Aus

esterreich -Ungarn stammen 89 , aus der Schweiz 44 , ans Rußland
145 , aus Frankreich 6 , England 24,Italien 15 , Türkei 12 , Griechen¬
land 9 , Niederlande 16 , Rumänien 11 , Schweden und Norwegen 14 ,
Amerika 138 , Asien 19 , Afrika 2 . — Die Universität Breslau wird

von 1251 Studirenden und 38 Hörern besucht .

♦ Ker lin , 15 . Juni . Am Dienstag fand in den Geschäfts¬
räumen der Deutsch - Ostafrikanischen Gesellschaft in
BerÜn die ordeittliche Hauptversarnnilirug statt . Der Vorsitzende
hob hervor , daß die Gesellschaft zum ersten Male in der Lage sei ,
eine Dividende und zwar 5 v . H . ans ihre Borzugsantheile zu Ver¬

theilen . Auf Verlesung des Geschäftsberichtes für 1891 wurde

verzichtet ; derselbe wurde genehmigt und dem Vorstand und dem

Verwaltungsrath Entlastung ertheilt .

* Uundscha » im Reiche . Mit der Aufhebung des über
das in Hannover belegene Eigenthum des Herzogs von Cumber¬
land verhängten Segnesters ist jetzt der Anfang gemacht .
Auf den Namen des „Herzogs Ernst August von Cnmbcrlaud zu
Gmunden "

sind vor kurzem die zu dem Gutsbezirke Herrenhausen

gehörenden Ländereien in der Größe von 400 hannoverschen Morgen
in das Grundbuch eingetragen worden . — Der in Hamburg statt -

Enbenbe
7 . deutsche Br aner tag ist von 1600 Theilnehmern

«sticht . Die Tagung wurde von Direetor Blad eröffnet . Der ab -

gestattete Bericht ergiebt einen guten Stand des deutschen Brauer -

» undeS .

Kieme ChrsmK .

Paris wiederhallt mt den Wehklagen der Hundefreuude . Bor

einiger Zeit erließ der Polizeipräfekt eine Verordnung , welch « dte

Hunde vom 1 . Juni an zum Tragen des Maulkorbes ver¬

dammte lind die nicht mit diesem Marterinstrnnirate versehenen

zum Tode verurtheilte . Seit zehn Tagen wurden 2789 Hunde
ei » gefangen und 2505 davon durch Leuchtgas vergiftet , während die

übrigen 284 von ihren Eigenthümern abgeholt wurden .
Montag Nachmittag wurde Chieago und Umgegend von einem

gewaltigen Orkan heim gesucht . ES verlautet , 7 Personen seien

getöbtet , 15 verletzt worden . Der Schaden an Eigenthum wird

auf mehrere hunderttausend Dollars geschätzt .
Der Fallschirm , mit welchem Frau Carell in Weißensee

verunglückte , ist jetzt gefunden worden . Nur der Leibriemen fehlte .
Es ist als sicher anzuiiehmen , daß di « Arttstin denselbeii gar nicht

angelegt und somit in der That das Unglück selbst verschuldet hat .
Der Kaiser hatte dieser Tage sein , Portemonnaie mit 100 Mk .

und einem Ring auf dem Tempelhofer Feld verloren . Nach der

„ Kreuzztg .
" ist noch am Samstag , dem Tage des Verlustes , durch

Mannschaften des 2 . Garde - Dragonerregiments das Object wieder

gefunden worden . , , _
Nach einem Ausweis der Bergdirektion Przibram sank bte

Zahl der umgekommeneu Jöergleirte von 332 auf 319 . Mehrere Ver¬

mißte waren doppelt gemeldet worden . Von den Verunglückten
waren 287 verheirathet , 5 Wittwer und 27 ledig . Die ersteren

hinterließen 678 Kinder unter 14 Jahren und 64 Kmdcr zwilchen
14 und 16 Jahren . Vor einigen Tagen wurde die Kaiserspende von

10,000 Gulden vertheilt . Die Wittwcn erschieilen in Trauergewan -

dern mit ihren Kindern an der Hand . Eine kleine Fran führte

sieben Kinder ; auch Vater - und mutterlose Waisen kamen m Be¬

gleitung der Gemeindevorsteher ihres Heimathsortes .

Geldmarkt .

-m - Goueobeeicht der frankfurter Börse vom 15 . Ium .

Nachmittags 12 ' / , Uhr . - Credit - Actien 270 , Discouto -Coin -

mandit - Antheile 196 ° / », Staatsbahn - Actien 262 ' / -, Galizier 182 ' / - ,
Lombarden 89 , Sgypter 98 ' /- , Poringiefen 23 ' /- , Italiener 91 ' / »,
Ungarn 94 ' / «, Gotthardbahn - Actien 141 ' / - , Nordost 112 "/ «, Union

687 « , Dresdener Bank 149 , Laurahlltte - Actien 1147 » , Gelsen¬

kirchener Bergwerks -Actien 140 ' / «, HarpenerlSO ' /», Bochumer 132 ' / ».

tonen für Frcm Bery unb ihre Tochter wurde lange hin
und her berathen , weil man nicht recht wußte , wo man sie

einstellen konnte . Es schien unstatthaft , sie dem Kapital der

Pensionen einzuverleiben , die als „ nationale Belohnung "

aufgeführt sind und z . B . von der Wittwe des Generals ChanM ,

von Pasteur u . A . bezogen werden . Schließlich erhielt der

Berichterstatter Boucher den Auftrag , sich mit der Regierung

zu verständigen , daß sie das entsprechende Kapital in der

Caisse des Depots et Consignations niederlege und die Peu -

ionen durch die Altersversorgungskasse auszahleu lasse .

* Schiveir . Di « Schweizer Militärverhältuiss « erregen wieder

einmal Heiterkeit und Verwunderung . Nach einem von der

Reuen Züricher Zeitung , wenn auch mit Vorbehalt wiedergebenen

Gerüchte soll in Bern eine kriegsgerichtliche Untersuchung darüber

angestellt worden sein , ob nicht einzeln « Soldaten des ^ nfanterre -

Regmients Nr . 4 ihre Dienstpflicht durch Knechte und Tagelöhner

hätten abmachen lassen und selbst zu Hanse geblieben seien . Das¬

selbe Blatt verzeichnet ein weiteres Gerücht , daß bei Demselben
Regiment gelegentlich eines Manövers Don der einen © eite mit

scharfer Munition geschossen worden sei . Ein Baseler Blatt berichtet

gleiches von einer Hebung des 12 . Bataillons . Die schweizerischen
Blätter verlangen lebhaft Aufklärung von der zuständigen Militär¬

behörde .
* Aufsehen erregt die Ausweisung des

amerikanischen Jornalisten Poulteney - Bigelom , des bekaiinlen

Jugendfteundes des Kaisers Wilhelm , aus Rußland , wohin

er mit einem Zeichner gegangen war , um einem amerika¬

nischen Blatte Schilderungen von Rußland zu geben . —

Die russische Regierung genehmigte , der „ Köln . Zig .
"

zu

Folge , den Plaii deS Barons von Hirsch , in 25 Jahren

3,500,000 Juden aus Rußland in eine neue Heimath aus¬

wandern zu lassen . Es ist dabei eine vollkommene Unter¬

ordnung der Hirfch
' schen Organisation unter die Regierungs -

eontrole vorgesehen . Im Jahre 1892 werden zunächst
25,000 Juden auswandern . Im weiteren Verlauf soll
dann jährlich die Anzahl der Auswanderer gesteigert werden .

In Petersburg übernimmt ein (Hirsch
' scher) . Centralaitsschuß

die Hauptleitung , in einigen anderen russischen Städten

werden Loealeomitvs errichtet . Die auswanderuden Juden

treten vollkommen aus dem russischen Unterlhanenverband
aus , erhalten unentgeltlich die nöthigen Papiere und sind
von der Wehrpflicht entbunden , ohne daß die zurückbleibenden
Glaubensgenossen zur Zahlung von Strafgeldern für sie

verpflichtet find . Um der Rückkehr der Ausgewanderten vor -

zubeugen und zur Deckung von Unkosten muß die Asfoeiatiou

100,000 Rubel bei der Regierung hinterlegen , die stets

wieder voll zu ergänzen sind , sobald sie bis auf 25,000

verausgabt worden . Das Ministerium des Innern
,

über¬

nimmt die Ueberwachung der gesammten Angelegenheit .

Keimte Drahtuachrichten .

(Contineiital - Telegrapheii - Comp .)

^ erlitt , 15 . Juni . Der ehemalige Hauptmann Obanne ist

gestern wegen wissentlich falscher Anschuldigniigraundverläumderischer
Beleidigung , begangen gegen den deutschen Militärattache in Paris ,
Oberst Hoiningen unb mehrer « hohe Offiziere zu 3 Jahren Ge <
fängriiß und Vertust der Ehrenrechte auf 5 Jahre verurtheilt
worben .

Nuris , 15 . 3uni . In dem Proteste gegen die Weigerung
Portugals , die Convention vom 24 . Mai zu ratifiriren , erklären die

Schutzcomitös , wenn die portugiesische Regierung dabei verbleib «,
den Inhabern portugiesischer Staatspapiere eine willkür¬

lich « Kürzung der Ziiifen aiisznerlegen , behielten sie sich vor , durch
alle gesetzlichen Mittel auf allen europäischen Märkten zur Ver -

theidigung der Interessen der Inhaber portugiesischer Staatspapiere
die nothwendigen Maßnahmen zn veranlaffen .

* grtiflTel , 14 . Juni . Aus mehreren Orten Belgiens werden

Wahlexcess « gemeldet . In Alh ward das Lokal des katholischen
Vereins angegriffen , von berittener Gendarmerie mit blanker Waffe
vertheidigt . Die Menge riß das Pflaster auf und verwundete den

Untersuchungsrichter . Mehrere Personen wurden durch Bajounet -

stiche verletzt . In einzelnen katholffchen Etablissements wurden die

Fenster zertrümmert . In Brüssel und Lüttich herrscht lebhafte Er¬

regung . Mehrer « Aufläufe fanden statt . In Lüttich werden für
bett Abend Manifestationen erwartet .

Lissabon , 15 . Ium . Der deutsche Gesandte proteftirte gegen
die Verletzung der Rechte der deutschen Gläubiger durch das geftngc
Dekret .

( Depeschen - Burean Herold .)

Krnssel , 15 . Sunt . Die Liberalen haben bei denParlaineutr -

wahlen die Majorität in Brüssel mit 3600 -Stimmen Mehrheit . In
Ostend « haben bi « Liberale » gewonnen ; in Nivelles siegten die

Katholiken . In Stichwahl fommen die bisher liberalen Kreise Char -

leroi , Mons , Tournai und VervierS zwffchen Liberalen und Kaths -

Hfeti . Das Ministerium behält eine große Majorität . In Brüssel
herrscht groß « Bewegung . Die Sozialisten hielten einen Umzug .

samkeit Vorhersagen . Das Publikum dankte der Sängerin durch

Wiederholten lauten Beifall . Herr Bussard gab die kleine Rolle
des Kiliazt in befriedigender Weise . Die Stimme des Herrn 3 i ni¬

et ermann entwickelte auch in der Parthie des Ottokar wieder viel

Kraft unb Wohlklang , nur sollte er einzelne Töne nicht so stark unb

zwar ohne Vermittelung herausstoßen , überhaupt sich vor jeder

Ucbertreibung hüten , die hübsche Stimme kommt auch ohne derartige
Mittel zur Geltung . Das Spiel störte in dieser Rolle weniger als

fönst , wenngleich auch die Bewegungen des Sängers immer noch
etwas steif waren . Sehr wenig glücklich war jedoch die Maske , da

dieselbe mehr einem Märchenprinzen , als dem Fürsten Ottokar ent¬

sprach . — Das voll besetzte Haus kargte auch den übrigen Darstel -

leen gegenüber nicht mit Beisallsbezeugungcn .

Restdrrrz - Thenter .

Dienstag : Zum ersten Male „ Signora Vendetta "
.

Dandeville in 3 Acten nach La dich e unb Max Michel von

Hermann Hirschel . Musik von Richard Geuse . In Scene gesetzt
von Director W . Hasemann . Dirigent : Capellnieisler Theodor
Hrler . — Wir haben uns im Resibenztheater schon über eine

Anzahl mit Sprcewaffer getaufter , lustiger Posten ergötzen können
unb es ist jetzt die richtige Jahreszeit , in der man solch ' leichte
Kost gerne hinnimmt . Auch die Ankündigung eines französischen
Vaudeville wird vom Publikum willkvmmen gtljeifceu worben sein ;
Wer aber glaubte , darin irgend etwas besonderes begrüßen zu
Stuten , der mußte bei der Aufführung bald inne werden , daß er

eigentlich „ nur dieselbe Couleur in grün
' wiederfand . In der

That ist die Verwandtschaft der Berliner Post « und eines derartigen
'
Singspiels eine sehr nahe , höchstens , daß in letzterem das mnsika -

fjfdje Element etwas mehr Betonung erhält . In der ulkigen Be¬

handlung eines möglichst nichtssagende » unb unmöglichen Stoffes

And beide gleich unb eben so an der starken Verwendung von

sGttuatiouskomik und faulen Witzen . „ Du sollst unb mußt lachen
"

,

/da - ist eben auch hier Grundsatz unb biefem löblichen Zweck ist

jebeS Mittel geheiligt . Im vorliegnidcn Stuck wirb ber alte Vor¬

wurf von bem leichtfertigen Gatten unb der eifersüchtigen Frau

wieder einmal behandelt . Pepa Faribol kommt ihrem licbes -

lüstertien Gatten , einem Capellmeister , hinter die Schliche und er¬

klärt ihm als heißblütige Corsin , daß sie das „ Auge und Ange ,

Zahn um Zahn
"

ihrer Landsleute (daher der Titel Signora Ven¬

detta ) wahr machen und Untreue mit Untreue vergelten würde . Sie

coquettirt deshalb mit einem Brom essenden , polnischen Grafen unb

vier Dragoneroffizieren herum und geht schließlich mit allen zu einem

Balle , bei dem ihr Mann als Capellmeister ausspielt . Sein Zorn

unb seine Eifersucht unb ihre Freude daran kommen recht braftifd ;

zum Ausdruck , schließlich aber weiß der als verkappter Zuckerbäcker

neu aufttetende Faribol seine Gattin durch eine entsprechende Fabel

und die Drohung , Gift zu nehmen , zu rühren , und der Friede stt

wieder hergestellt . Etwas mehr Leichtigkeit im ganzen Aufbau , etwas

mehr Stilistik in der Carikatur unb vielleicht auch eine etwas größere

Dosis von Eleganz mag diesem Vaudeville , besten Stoff in Nizza

spielt , auhafteu , aber es ist eine Posse so gut wie „ Der Mann im

Monde " oder „ llnsere Ton Inans
"

. Lustige und überraschende

Situationen , worunter das Erscheinen eines leibhaftigen Gaules

mit einer Droschke , in ber bie Heldin absuhr , bann humoristische

Gruppen , komische Couplets ( wir Heden Pepas Vendetta -Lied und

ein Kuchenbäcker - Terzett hervor ) und ein mit vielen guten unb

schlechten Witzen durchsetzter , stets amSsircuder Dialog mit noch

einigen Bestandtheilen , unter denen eine prickelnde schneidig birigirte

Musik stark vorfchmeckte , das Alle « sorgte , daß dem Stück eine fröh¬

liche Aufnahme bereitet und du voller Lacherfolg erzielt wurde .

Uebersetzer unb Componist ließen sich , trotz wacker gefpenbetem Bei¬

fall bes gut besetzten Hauses , nicht scheu .

Ohne die durchaus vortreffliche Darstellung wäre bas Vande -

ville freilich mehr in feiner ganzen Nichtigkeit erschienen . Fräulein

Rhoden als eifersüchiige Pepa sorgte hauptsächlich dafür , daß

Blnt und Leben in die von der Regie ttefflich Borbereitete Auf¬

führung kam . Aber auch Herr Jordan als Kapellmeister Faribol .

ferner die Herren Beuder , Wander , Engelhardt und Gil -

zinger und Frl . Lipski als temperamentvolle , komffch « Alte

waren sämmtlich in ihrem Fahrwaffer , und so hat uns bi « heitere

Dtnfe wieder einmal freundlich angelächelt und ber Abenb wurde in

angenehmer Weise — todtgeschlageu . Sch . v . B .

Aus Kunst und Kebeu .

* Personalien . Der Geheime RegierungSrath Profeffsr Dr .
von Treitichke ist fest etwa vierzehn Tagen an einem Ohrenlewen
erkrankt , fo baß er gezwungen würbe , feine Vorlesungen vorläufig

einzustellen . Das Leiben erfordert « einen operativen Eingriff , bet

gut verlaufen ist . — Ober - Hofprediger v . Kögel , welcher , körper¬
lich gebrochen , geistig jedoch überaus rege ist , arbeitet , wie bte „ Poft
hört , an der Herausgabe einer Reihe von Predigren , deren erster

Band Anfang August b . I . erscheinen soll . — Pyilosophieprofesfor
Erdmann ist am Sonntag in Halle gestorben . Er war geboren
1805 in Wolmar (Livland ) . Als Schäler Heget

' » suchte er dessen

System jortzubilden . Von seinen frnhern Schriften sinb „ Glauben
unb Wissen

"
, „ Leib und Seele " unb „ Rattir und Schöpfung

" be -

kauitt ; ihnen folgten : Gntndriffe der Psychologie , Logik , Metaphysik
und ' die Geschichte der Philosophie .

♦ Verschieden « Mittheilimgen . In Wien stand gestern
der verantwortliche Redactenr der .Mura Freien Preffe

"
, K . F .

Kohler , wegen Abdrucks des angeblich Gottesläfteriingen
enthaltenden Gedichtes im Adolf Wilbraudt ' schen Roman

„ Hermann Jfinger
"

, als Angeklagter vor den Geschworenen . Diese

sprachen ihn von der Anklage der Gotteslästerung mit 10 gegen
2 Stimmen unb von der bet Vernachlässigung ber pflichttuäßigen
Obforqe mit 8 gegen 4 Stimmen frei . — Das Verbot der Weiter -

berbrettung des Blattes wurde vom Gerichtshof ausgesprochen . —

Die Auflösung des gegenwärtigen Bestandes der Mann heimer

Bahne mit dem 1 . Juli ist nach dortigen Blättern beschlossene
Sache . Dem größten Theil der Mitglieder und einem Theil des

technischen Personals ist bereits gekündigt .

zl « nerschien »« e Fächer und Zeitschriften

„ Heiraths - Gesuche
"

. Für ober wider ? Nebst RathMägen .

glücklich an den Mann oder an bie Frau zu kommen . Mii 42

Originalbriefen ans HeirathS -Nnnoncen . V « rinem , ber ’« er »

probt hat . München , Seitz u . Schauer ) . Preis 1 Mk .
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Wiesbaden , den 13 . guyi 1892 . Der Magistrat .!! s
Job ; Strauss .

Hartmann .

Wagner .

5 .

Die Pferde - Bahn

General - Dedit <t <- Faiiois , Schirnrfabrik , Langgaffe 10 .

s
s

Lassen .
Gounod .

ßd . Strauss .
M . Bruch .
Mise .

& ■"

11369

S
s

S ~

Königliche Polizei - Direction . ■Schütte .
Vorstehende Polizei -Verordnung wird hiermit zur Kenntniß

gebracht .

bestimmte Anzeigen werden spätestens morgen im

Laufe des vormittags für die Abend -Ausgabe vom g
Donnerstag erbeten , da am Freiing des katholischen W

Feiertags halber keine Morgen - Ausgabe erscheint .

Miniatnres auf Elfenbein nnd Porzellan
gemalt .

GcicgeilhcMms für Damen !
Ein nadclfertiges Cosiüm , sowie einige wenig getragen

CostüMe sind Tranerfalls wegen zu verkaufen Moritzstr . 18 , 2

Bekantttmachuug .
Die Kasse bleibt am 16 . d . M . wegen des Frohnleichnam -Feftes

geschloffen . *

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1892 .
Die Sohj ^ellzttge sind fett gedruckt .

Wesclrr Geld -Loose » 3 Mk . ,
' /» 1 Mk .

Ziehung 22 . Juni , Hauptgewinn 90,000 Mk .

1 . Franz Joseph - Marsch '
,

2 . Vorspiel zu „ Lore ’ey
“

3 . Die Fürstensteiner , Tongemälde in Walzerform
4 . Balletmusik zu Calderon ’s „Ueber allen Zauber

Liebe “

5 . Le calme , Meditation
Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .

6 . Quadrille aus „ Eine Nacht in Venedig
“

. . .
7 . „ Fatherland “

, Fantasie über eine englische
Melodie für Cornet ä pistons . . . . .

Herr Oskar Böhme .
8 . Tonbilder aus „ Die Walküre “

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Leuis Liistner .

Programm :

Kurhaus bu Wiesbaden .
Mittwoch , den 15 . Juni , Nachmittags 4 Uhr :

279 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Isonis Lihtner .

Weimar . Loose ü 1 ML ,
Feuerwehr - Loose ü 1 Mk .

tUir Ziehungen Anfang Fnli :

tannover . Loose -> 1 Mk . ,
othe ch-Loosc a 1 Mk . ,

Aufnahmen wie zu jeder anderen Photographie ,
auch nach Photographie und anderen Bildern .

AnerkennungOschrciben über Aehnlichkeit » .
künstlerische Ansführnng von Sr . Maj . dem Kaiser
Wilhelm L , Ihrer Kgl . Hoheit der Fran Großherzogin
von Luxemburg , Herzogin von Nassau , und vielen
anderen hohen Perfinlichkeitcn . Größere Bilder in
Oel und Aquarelle ansgeführt .

Alle anderen Großen von Photographieeu
in vorzüglicher Ansfiihrung . Besondere Mühe verwende
ich auf geschmackvolle und vortheilhafte Auffassung ,
die Ausnahmen , di « ich dafür mehr verwende , werden
nicht berechnet . — Copieu , Vergrößerungen nachPhoto -
graphieen , Zeichnungen , Glasbilder u . Daguerreottzps
nach neuester Methode . 10472

Ottilie Wigand ,
Malerin und Hof -Photographin Sr . Kgl . Hoheit des

Großherzogs von Luxemburg , Herzogs von Nassau ,
Tannuöstratze 27 , im Vorderhaus 1 Treppe .
Am Haus - Eingang Ausstellung von Photographieeu .

Wiesbaden , den 18 . Juni 1892 . ________
Die Stadtkasse .

Polizei - Verordnnng ,
betreffend den Verkehr im städtische « Brausebad .

Auf Grund der 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom
20 . September 1867 über die Polizei - Verwaltung in den neu er -
worbeiten Laudcstheilcn , sowie der § § 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 wird mit
Zustimmung desGemciudcvorstaudesnachstehende Polizei -Verordnung
erlassen ' § 1 . Jede Verunreinigung der Badezellen , Gänge und
Utenfflicn des städtischen Brausebades ist untersagt . § 2 . Zuwider¬
handlungen werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mk . ober mit ver¬
hältnismäßiger Haft geahndet .

Wiesbaden , den 2 . Juni 1892 .

Russischen Thee , direct importirt
ca . 25 , 50 und 75 russ . Wund nach Verembarung

^ ^

a — BTIUlIWnmi Fr . Würtenberger , Theehandlung , Kberbacli am Weck ar .
Gernsheim .
Hiller .
Czibulka .
BenHoz .
V . Laehner .
Job . Strauss .
Sqhreiner .
Morley .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Waldmeisters Brautfahrt “

. . ,
2 . Ständchen
8 . Wintermärehen , Walzer .
4 . Zwei Motive aus „ Benvenuto Cellim “

. . . .
5 . Ouvertüre zu Schiller ’s „ Turandot “
6 . Brautschau - Polka aus „ Der Zigeunerbaron “

.
7 . Metamorphosen , Potpourri
8 . Die Leibgarde der Kaiserin , Reiterstück . .

Abends 8 Ühr :
280 . Abonnements - Concert

gi»hnhöfo — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstraesc ) verkehrt von
argens 822 bis Abends 8 " und umgekehrt von Werfens 839 bis Abends 910 :die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .
Vormittags : 7" so* 834 9° 4 936 1004 1034 use
NächSittags : 12« i °s i " 2“ 2<s 320 345 415 445 51s 545 ei ' 6£s

71S 71S 8JS 8« 91s

fst . Preißelbcercn , fst . Salzgurken , sowie verschiedene f . Gelees ,
Compote , Marmeladen und Fruchtsäste empfiehlt die

Seuf - Fabrik , Schillerplatz 3 , Thors . Hiutcrh .

Zwel Gettesr ,
neu , mit Rahmen uuv 3 -thciligcn Matratzen , sehr billig zu verkaufen ,
auch einzeln . Tapezirer S» -rvi,l . Bleichstraße 12 .

Schönes ( scnrape b . obzng . Gemeindevadgäßchen
'
7,2 . l . 114

'
02

Bekantttmachuug .
Hessen - Raff , laudwirthsch . Berufsgenossenschast .
Gemäß § 29 , Absatz 3 des diesseitigen Genossenschaftsstatuts

vom 5 . Dezember 1887 mache ich hiermit bekannt , daß für die An¬
meldung derjenigen Bctriebsvcränderungen , welche auf die Umlegung
der Beiträge Bezug habe » , auch in diesem Jahre genau dieselben
Vorschriften bestehen , wie sie in meiner Bekanntmachung vom
25 . April 1889 unter Abschnitt 4 , Absatz 6 ff . Anlage zu 404 des
Regierungs -Amtsblatts Nr . 20 von 1889 näher bezeichnet sind .

Cassel , den 19 . 3)?ai 1892 .
Der Landcsdirector der Provinz Hessen - Nassau .

Vorstehende Bekanntmachung des Genossenschaftsvorstaiides wird
hierdurch zur Kenntniß der Mitglieder der hessen -nassauischen land -
wirthfchaftlichen Berussgcnossenschaft int Stadtkreise Wiesbaden ge¬
bracht , unter Hinweis auf die nachstehenden Bestiinmuugeu :

1 . Aenderungen der Betriebe , welche für die Zugehörigkeit der¬
selben zur Genossenschaft oder für die Umlegung der Beiträge von
Bedeutung sind , bat der Betriebsunternehmer dem Sectiousvorstand
( Stadtausschuß ) binnen 2 Wochen nach Eintritt der Aenderung
schriftlich anzuzeigen ; er kann sich hierbei der Vermittelung des
Vertrauensmannes bedienen .

2 . Jeder Wechsel in der Person Desjenigen , für dessen Rechnnng
der Betrieb erfolgt , ist von dem neuen Unternehmer oder seinem
gesetzlichen Vertreter binnen einer Frist von 2 Wochen demSections -
vorstand ( Stadtanssdmß ) dnrch Vermittelung des Vertrauensmannes
schriftlich anzuzeigen .

3 . Gleichzeitig mit der Anzeige des Wechsels in der Person des
Betriebsunternehmers hat der frühere Unternehmer für die Zeit
vom Abläufe desjenigen Kalenderjahres , für welches der Beitrag
zuletzt entrichtet worden ist , bis zum Eintritt des Wechsels den
antheiligcn Betrag seines letzten Jahresbeitrags bei dem Sections -
vorstand als Cautiou zu hinterlegen , wenn nicht der nette Unter¬
nehmer ausdrücklich erklärt , daß er die Zahlung der laufenden Bei¬
träge , welche der frühere Betriebsniilernchmer zur Genossenschaft
noch schuldet , für seine Rechnung übernimmt und sich zugleich für
deren richtige Abführung verbürgt .

4 . Ist der Betrieb eingestellt worden , so ist hiervon binnen
2 Wochen dem Seetionsvorstand ( Stadtausschuß ) durch den Unter¬
nehmer schriftlick ) Nachricht zu geben , wobei dieser sich ebenfalls der
Vermittelung des Vertrauensmannes bedienen kann .

Im Falle der Betriebseinstellung findet die Bestimmung
über die Cantionsleistung ( Ziffer 3 ) entsprechende Anwendung .

5 . Von jedem in einem versicherten Betriebe vorkommendeu
Unfälle , durch welchen eine in dem Betriebe beschäftigte Person ge -
tödtet wird oder eine Körperverletzung erleidet , welche eine Arbeits¬
unfähigkeit von mehr als 3 Tagen oder den Tod zur Folge hat
( also in allen Fällen von Arbeitsunfähigkeit über 3 Tage hinaus
ohne Rücksicht darauf , ob die Arbeitsunfähigkeit länger als 13 Wochen
Dauern wird ) hat der Betriebsunternebmer oder in dessen Abwesenheit
oder Behindernng der derzeitige Leiter des Betriebes binnen
3 Tagen nach Kenntniß des Unfalls der Ortspolizeibebörde und deut
Vertrauensmann schriftlich oder mündlich Anzeige zu erstatten .

6 . Betriebsunternehmer , welche ihren Verpflichtungen bezüglich
der Anzeigen oder Anmeldungen nicht rechtzeitig nachkommen , können
nach gesetzlicher Vorschrift von dem Genossenschaftsvorstande mit
Ordnungsstrafen bis zu 300 Mark belegt werden . Die gleiche Strafe
kann , wenn die gesetzlich vorgeschriebene Anzeige eines Unfalls nicht
rechtzeitig ( oder gar nicht ) erfolgt ist , gegen Denjentgen verhängt
werden , welcher zu der Anzeige verpflichtet war .

Wiesbaden , den 10 . Juni 1892 . *

Der Magistrat . In Vertretung : Heß .

Verdittgttug .
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0 Photographie !

0 Spccialität :
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Die reichhaltigste und billigste Zeitung Düsseldorfs ist bet

Tägliche Anzeiger
mit der Sonntags - Beilage

Düsseldorfer Jttuftrirte Zeitung .
( Hochinteressant ! Nur Original - Jllustrarionen der ersten Diisstl -

dorfer Künstler !)
Der Tägliche Anzeiger bietet neben seinem allgemein ver -

stündlicheit unparteiische » politischen Theil eine ganz besonders
sorgfältig rtud eingehend gehaltene Beleuchtung der
localen Verhältnisse , eine umfassende Auswahl aller nur inter¬
essanten Nachrichten aus Nah und Fern , Kunst - und
Theaterberichte , Handels - und Börscnnachrichtcn nnb im
Feuilleton eine fortlaufende Reihe der gebicgensten Romane , Novellen
und Erzählungen ber besten deutschen Schriftsteller . Abonnentents -
preis incl . Sonntagsbeilage Mk . 1,50 pro Quartal . ( Post -
zeiiuiigs -Catalog No . 5630 . Probennmment gratis und franco .)
Wirksamstes Insertions -Organ für Düsseldorf und Um¬
gegend .

Verlag des Täglichen An . eiqers ,
Haupt - Stunoncenbiatt für Düsseldorf und Umgegend ,

Düsseldorf , Bahnstratze 52 .

Abfahrt
von Wiesbaden Richtung Ankunft

in Wiesbaden
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2’5 3*+ 340 420f 505 610 0So
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+ Nur bin Castel .* Nur Sonn - und Feiert .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

521t 634 721f 739 ß22 ß55 988
955} 1027 | Q49 1123 1222s 1257
111 224 244-}-* 311 344+ 454533
622 71£f ?46 824s 82L 922 1022

lft £2 1022f 1122

620 645 g03 915 J058 ** | | 35
1232 >05 Z 315^ 480 5I8 709

1022t 1122
♦♦ B.As smannsh ., S . u .F .b .St
Goarsh . f Bis Büdesheim .• Nur Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Coblenz

(Rhoinbahnhof )

505 629| 915 II15 1156+
1232 246 403** 554 ß37 Z01

822 922f * 958 Uso
t Von Rüdcsh . ♦♦ V . Ass -
mannsh ., Sonn - u . Feiert ,
v . St . Goarsh . ♦ N . Sonn - u .F .

522 763 874 1125 229
6*8 745

Wiesbaden -
Nledernhansen -

Lämburg
(Hess . Ludwigsb .)

704 1002 129 4O6 722
821 924

633 755f 937 1150+ 150
320 548| 7£0 812 1012

Wiesbaden -
Langen -

622 725 1028t 1214 348
4" tt 647 807| | 1Q08

t Halt , nur Chausseehaus
und Eiserne Hand .

Schwalbach
(Rheinb ahnhof )

t Hält nur auf Chausseeh .
tt Halt . a . kein . Zwisch .-St .
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Dampf -
strassetibahn
Wieebaden -

Blebriph .
(die zwischen Wiesbaden
[Beausite ] u.Biebrich

und umgekehrt ver-
kehrenden Züge.)
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t Bis Bö _derstra8se .
8 Bis Bahnhöfe .

Bekanntmachung .
Die Besitzer von Redpflanzungen in hiesiger Gemarkung werden

auf die Schädlichkeit des an den Reden vorkommendeu Pilzes
Peronospora viticola , Falscher Mehlthau genannt , aufmerksam ge¬
macht . Derselbe tritt gewöhnlich Attfaug August , oft auch schon im
Jstli auf und macht sich dadurch bemerklich , daß auf der Oberseite
der Nebenblätter geldlich verschwommene Flecken eiitstehen , welche in
ihrer Ausdehnung schnell zunehmen und nach und nach braun werdett .
Die mit dem Pilz behafteten Blätter fallen rasch ab , wodurch die
Reffe der Trauben verhindert wird . Auch die Beeren selbst werden
vom Pilze ergriffen und schrumpfen dann ein . Eine Wandtafel mit
genauer Beschreibung und Abbildung des Pilzes ist im Rathhaus ,
Zimmer Ro . 55 , ausgehängt . Ein vorzügliches Mittel gegen die
PeronosBora besitzt man in dem Bespritzen der Rebstöcke mit einer
Lösung , die aus 3 kg frisch gebranntem Kalk und 2 kg Kupfer¬
vitriol in 100 1 Waster besteht . Man hängt das Kupfervitriol in
einem Säckchen über Nacht in einen Theil des Wassers , damit es
sich auflöst und löscht mit einem anderen Theile des Wassers den
Kalk ab , um dann beide Lösungen nach dem Erkalten des Kalk¬
wassers mit dem Reste der gesammten Waffermeuge zu vermischen .
Diese bläuliche Flüssigkeit soll entweder vor ober sogleich nach ber
Blisthe angewenbet und 4 Wochen darauf von Neuem gebraucht
werden . Das Mittel wirkt Präservativ und hält die Krankheit von
den Reben ab . Darum sollte man mit dem Bespritzen nicht warten
bis sich der Pilz bereits bemerkbar macht . Gute Spritzen sind
diejenigen von All Weiler in Radolfszell ( Baden ) und von Vevmorel
in Villefranche ( Rhüne ) in Frankreich . Sind die Triebe und
Blättchen der Reben noch sehr jung , so nehme man zum ersten Be¬
spritzen der Vorsicht halber die doppelte Menge Wasser ; auch ver¬
meide man es bei vollem Sonnenscheine zu arbeiten . Ein drittes
Bespritzen im August wird nur bei besonders heftigem Auftreten
des PflzeS nöthig fein .

Wiesbaden , den 14 . Juni 1892 . *

Der Oberbürgermeister . In Vertretung : Körner .

Grasverfteigernng .

Montag , den 20 . Juni d . I . , soll die diesjährige Grasnutzung
von ca . 30 Morgen Wiesen im Distriet Klosterbruch , in ca . 40 Ad -

ttzeiluugen , an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert ,
tverden . Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei dem Forsthause
Fasanerie .

*

Wiesbaden , den 14 . Juni 1892 . Der Magistrat .

Die Erdarbeiten ( ca . 1200 cbm ) für Herstellung eines Spül¬
wasserbehälters aus Zementbeton in der verlängerten Adelhaibstraße
sollen vergeben werden . Der öffentliche Verhaudlungstag hierfür
ist auf Freitag , beit 17 . Juni b . I . Vormittags 11 Uhr , bei dem
Stadtbauamt , Rathhaus , Zimmer No . 58 , anberaumt , woselbst bis zu
der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote postfrei , verschloffen
und mit entsprechender Aufschrift versehen , eiuzureichen find . Die
Bedingungen und die zugehörigen Zeichmmgen liegen während ber
Menststuitden im Zimmer No . 58 des Stadtbauamts zur Einficht
aus und können daselbst auch die für die Angebote zu benutzendeu
Formulare in Empfang genommen werden .

Wiesbaden , den 10 . Juni 1892 . *

Das Staotbauamt , Abtb . fiir Canalisationswesen . Brix .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .

Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufnahmrgeld auf 1 Mark
für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jtchren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau i . uise Bonecker , Schul¬
berg 11 , zu richten . Die Kasse zählt i io <* Mitglieder und ge¬
währt freie ärztlich « Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbett - Unterstütznng u . Sterbeg . Mon » tsbeitr . 70 Pf . 237

Geschäfts - Empfehlung .

, Der werlhen Kundschaft , einem geehrten Publikum ,
sowie Freunden und Bekannten zur gefl . Nachricht , daß ich
die seit einer Reihe von Jahren bestehende

Cigarren - Handlung ,

Bahnhofstraße 4 ,

von Herrn W . Kratzenberger übernommen habe
und bitte um geneigten Zuspruch , aufmerksame und

freundliche Bedienung zufichernd .

Hochachtungsvoll

<Gr . Engelmann ,
4 Bahtchofstrahe 4 .

UMMW verschiedenes WUWU

Für 6 verschiedene Versicherungsbranchen ( erste Institute ) wird
ein tüchtiger Vertreter für Wiesbaden und Umgebung gesucht ,
dem nie die persönliche Unterstützung des Generalagenten fehlt und’
omit Gelegenheit geboten ist , ein hübsches Nebeneinkommen zu er¬

reichen . Es wird auf Solidität und Repräsentation gesehen .
Offerten sub 8< . A . 1 « an den Tagbl .-Verlag . 11362

Äug1 .

55 . Taunusstrasse 55 , 2 . St . ,

empfiehlt sich zur Anfertigung einfacher , sowie eleganter
i ^ amen - Oostiime " "

WH
in feinster Ausführung zu billigen Preisen .

______
9224

Vermittelst eines eigenen Bersnhrens
werden vergoldete und bronz . Gegenstände , größere tote kleinere ,
( Kandelaber , Kronleuchter zc.) , wie neu wieder hergestellt von

Franz . Cwerlach , Schwalbachcrpratze 10 .

a . w . a .
Ditte Brief hauptpostlagerud abholen .

Wohlerzogene Mädchen erlernen gründl . das Kleider¬
machen , Zuschneide, » und Garniren Moritzstratze 18 , 2 .

jfBM Verloren . Gesunden
Verloren ein Augenglas ( Zwicker ) , in Nickel gefaßt , von

Wilhelm - n . Delaspeestratze u . Marktplatz . Abzug . Bür . Marktplatz 3 .

Entflogen ein Harzer Kanarienvogel . Dem Wiederbringer
eine Belohnung . Abzugeben Nerostraße 33 , 2 . St . 11356

Verantwortlich für die Redaktion : W . Schulte vom Brühl ; für dm Anzeigentheil : E . Rötherdt . Rotutionspreffen - Druck und Verlag der L . Schelleuberg
'

fchen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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Chokolade
Der Chokoladc - Verbrauch , der bedeutend ist in den

romanischen Ländern und in Amerika , hat sich in den letzten

Jahrzehnten auch in Deutschland ziemlich gehoben , doch ist
derselbe nicht annähernd so groß , wie er es in Anbetracht
des hohen Nährwerthes der Chokolade sein müßte , die zu¬
dem von vortrefflicher Wirkung bei chronischen Leiden ist
und dem schwächsten Magen zusagt . Die Chokolade besitzt
in dem Theobromin ein die Herzthätigkeit anregendes Ele¬

ment , welches dem Kaffem des Kaffees und dem Thein des

Thees gleichkommt , ohne jedoch wie diese eine gleichzeitig
nachtheilige Wirkung auszuüben , da das Alkaloid von Thec
und Kaffee , im reinen Zustande verabreicht , an Thiercn
Lähmung erzeugte , was von dem Theobromin nicht bekannt

ist . Cacao theobroma — Göttertrank — nannte Sinne die

Chokolade , wahrscheinlich , um durch diese Bezeichnung seine
eigene Vorliebe für dieses Getränk auszudrücken , oder , nach

anderer Annahme , weil eine Königin zuerst den Gebrauch

einführte ; jedenfalls verdient die Chokolade diese Benennung

vor allen anderen warmen Getränken , da sie nicht nur von

hohem Wohlgeschmack ist , sondern auch eine nachhaltige
Sättigung gewährt und zur Sammlung der Geisteskräfte

beiträgt . Die Entdeckung Amerikas erst hat uns die Choko¬

lade gebracht ; der Cacaobaum ist überall im südlichen
Amerika heimisch , auf den Inseln wie auf dem Continent ;
die Sorten vom feinsten Aroma reifen jedoch an den Ufern
des Maracaibo und des Magdalenenstromcs , in den Thälcrn
von Caracas und der Provinz Soconusco . Die spanischen
Creolinncn , welche wohl wissen , daß die Chokolade nicht jene
nachiheiligen Folgen für den Teint hat , wie man sie dem

Kaffee znschreibt , trinken dieselbe so leidenschaftlich , daß
sie sich die Chokolade in die Kirche nachtragen lassen .

Zwar eiferte die Geistlichkeit strenge gegen eine solche über¬

mäßige Genußsucht , doch vergeblich , und auch der unglück¬
lichen Kaiserin Charlotte , die ernsthaft gegen diese Unsitte
aufzutrctcn beabsichtigte , war cs nicht vergönnt , ihr Vor¬

haben durchzuführen . Seit im 17 . Jahrhundert die Choco -

lade zuerst nach Spanien kam , hat die Vorliebe für dieses
aromatische Getränk sich ungcschwächt dort erhalten , und bei

allen Gelegenheiten , wo die Höflichkeit das Darbieten

einer Erfrischung verlangt , wird Chokolade gereicht , die ,

nach der Versicherung der Spanierinnen , sehr an Geschmack
gewinnen soll , wenn man sie am Tage vorher zubercitet
und dann answärmt . Für den geringen Chokoladevcrbrauch
in Deutschland spricht wohl der Umstand , daß selbst in

guten , wohlgeordneten Haushaltungen selten eine eigene
Chokoladenkaunc vorhanden ist , während in Frankreich eine

hohe Kanne mit einem Quirl , in Holland eine mächtige
kugelförmige Chokoladenkanue mit Strohgriff , in Skandi -

navicil eine reich vergoldete und buntbemalte Porzcllan -

kaune zur Ausstattung gehört , llub welch herrliche Choko¬
lade trinkt man in diesen Ländern . Wenn auch die Zubc -

reitnugswcise verschieden ist — bald mit frischer , nicht zuvor

schon einmal gekochter Milch , bald zur Hälfte oder zwei
Drittel mit Wasser — die Chokolade ist immer gleich wohl¬
schmeckend , cs wird aber auch die doppelte Quantität Cho -

koladc auf eine Tasse gerechnet als in Deutschland . Mit

der Chokolade sind die Chokoladenfabriken nicht gleichzeitig
ins Leben getreten . Letztere sind erst eine Errungenschaft
verhältnißmäßig neueren Datums , und , s ist noch gar nicht

lange her , daß man bei uns vorwiegend ausländische Fa¬
brikate verwandte und die Maschine zur Fabrikation der

Chokolade ans dem Auslande bezog . Jetzt hat sich dies

jedoch Alles geändert . Mit Gcnugthuuug scheu wir , wie

heute nicht allein deutsche Fabrikate ins Ausland gehen ,

sondern vollständige maschinelle Einrichtungen für die Cho »

kolade - Fabrikation ; und daß ferner mit rühmender Aner¬

kennung die Vorzüge deutscher ChokoladcbercituugSmaschinen
auf hervorragenden Ausstellungen des Auslandes hcrvor -

gehoben worden sind . Erst in den zwanziger Jahren ent¬

standen die ersten Chokoladenfabriken ; bis dahin fertigte
man die Chokolade trotz des starken Verbrauchs , mittelst
Handbetrieb , und wie man jetzt noch in manchen Haus¬
haltungen selbst den Kaffee röstet , so röstete man ebenfalls
selbst die Cacaobohnen , schälte und stampfte sie , um den

duftigen Trank genießen zu können . Das Rösten des

Cacaos ist übrigens keine so leichte Aufgabe , da von dem

Grad derselben neben der richtigen Mischung der verschie¬
denen Sorten vorwiegend der Wohlgeschmack abhängt . Im

Allgcmcincu ist cs auf Qualität und Preis mit dem Cacao

wie mit dem Kaffee und dem Weine ; die Sorten der ver¬

schiedenen Produktiousläuder sind je nach der Lage und

der Sorgfalt , welche auf den Anbau derselben verwendet

wird , verschieden . Die billigen Sorten sind bitter und die

aus denselben bereiteten Chokoladen bestehen zur größeren
Hälfte aus Zucker , die feineren Sorten , sind mild und aro¬

matisch , sie bedürfen nicht eines so großen Zusatzes von

Zucker , und in ihnen ist der Chacaogehalt vorwiegend . Die

feineren und theueren Chokoladen sind daher nicht allein

schmackhafter , sondern sie haben auch einen größeren Nähr¬
werth . Stellt sich der Preis der Chokolade auch scheinbar
höher als der des ThecS oder Kaffces , so besitzt man in

der Chokolade , von der man nicht nur einen Aufguß macht ,
sondern die mau thatsächlich mitgenießt , neben dcm Genuß -

mittel ein Nahrungsmittel von hervorragenden Eigenschaften .

Zur Crrttrrrgeschtchie der Erde .

Die „ Bierzeitung " der „ Academischen Monatshefte " in

Bonn bringt folgenden werthvollen Beitrag : „ Eine der be¬

liebtesten Geschichten ist unstreitig die Kulturgeschichte . Sie

befaßt sich mit dem Menschen und seiner Entwickelung und

bewegt sich, wie dieser , auf der Erdoberfläche , weshalb wir

unseren Gegenstand auch nur so oberflächlich wie möglich be¬

handeln werden . Fassen wir zunächst die Erde in ' s Ange ,

so sehen wir auf den ersten Blick , daß dieselbe 20 Millionen

Meilen von der Sonne entfernt ist . Da der schnellste Eil¬

zug bekanntlich 3620 Jahre brauchen würde , um von der

Sonne zur Erde zu gelangen , so ergicbt sich , daß , wenn

wir heute mit einem solchen Zuge auf der Erde ankämen ,

das zweite Zeichen zur Abfahrt in dem Augenblick ans der

Sonne hätte gegeben werden müssen , als Abraham im Be¬

griff stand , seinen Sohn Isaak zu opfern . Die Erde ist

übrigens ein Stern . Die meisten Sterne haben eigentlich
keinen Zweck , nur wurden sie früher zu Sterndeutern ver¬

wendet , und mit ihrer Hülfe hat z . B . Wallenstein die

meisten Schlachten verloren . Da der Mensch oft lange
warten muß , bis er einen Stern zu sehen bekommt , lute

. z .

B . die ^ econdelieutenants , so werden die Punkte , wo dies

cm längsten dauert , Sternwarten genannt . Zur leichteren

Orientirung der Schuljugend ist die Erde mit Wendekreisen
und Breitengraden überzogen , welche aber , da sic der Schiff¬
fahrt gefährlich sind , abgeschafft werden sollen . Der größte
Theil

'
der Erde ist mit Wasser bedeckt , welches aber nicht

trinkbar ist , will man es aber dennoch trinken , so nennt man

es Sauerbrunnen . Die Menschen benutzen das Meer meistcii -

theils zur Seekrankheit . Da cS viele Menschen gicbt , die

kaum bis 5 zählen können , so ist das Festland in fünf
Wclttheile gethcilt , deren wichtigster Europa ist , welches ,
wie man kühn behaupten darf , einen europäischen Ruf be¬

sitzt . Geographisch sehr sich Europa aus mehreren Ländern

zusammen . Da ist z . B . Spanien , in welchem Land meist
schlechtes Wetter ist , da die schönen Tage von Aranjuez
vorüber sind . Außerdem findet man dort Sticrgefechte ; es

sind dieses Volksbelustigungen , wobei dem Vergnügungs -

comitö meistens zu Ader gelassen wird . Dann kommt Frankreich ,

welches mit den Pyrenäen an Spanien und mit Widerwillen an

Deutschland grenzt ; ferner England , welches gar nicht grenzt ,
und dessen Einwohnern , den Engländern , man am häufigsten in

der Schweiz begegnet ; Italien , welches zur Aufbewahrung
alter Bauten und Bildergallericn dient ; die Türkei , wo man

die Schwiegermutter schon bei ihrer Geburt in den Bos¬

porus wirft ; Schweden , die Heimath des Jönköpings , und

endlich jene beiden Länder , welche den Grund angeben , aus

dem so manche Schöne geheirathet wird , nämlich : Nor — wegen
— Dene — Mark . Von den Flüssen ist außer der Donau der

größte der Rheinstrom , der in Graubünden entspringt , bei

Schaffhausen gegen 2 Franken Entree den berühmten Rhein¬
fall bildet und bei Säckingen aus Furcht vor dcm Trompeter
seinen Lauf beschleunigt , bis er nach der beliebten Rhein -

reife zur Nordsee gelangt . Der Rhein wird in Deutschland
mit Vorliebe zu Liedern und Quartetten verwendet , zwar
derart , daß er bei der Lorelei gar nicht mehr weiß , was es

bedeuten soll . Um auf die Kultur zurückzukommen , so ver¬

danken wir den Grund derselben den Griechen . Auch die

Römer waren recht gebildet . Nomulus und Remus erbauten

Rom ; weil sie keine Architccten besaßen , steht die Stadt

heute noch . Die Germanen waren ein gutmüthiges Volk .

Später kamen die Franken auf die Bildfläche ; wenn ihrer
20 zusammen waren , nannte man sic ein Napoleond ' or .
Die Angelsachsen verstanden das Angeln so gut , daß immer

mehr Länder an ihrer Angel hängen bli ben . Kaiser Heinrich
IV . brachte eine neue Diode auf ; er zog barfuß über die

Alpen nach Canossa und seitdem ist es üblich , bei schwierigen
Klettertouren die Stiefel auszuziehen . Columbus ruderte den

Wendekreis des Krebses entlang und entdeckte America ; er

wurde mit Orden und Ketten belohnt , welche später an

seinen Füßen blieben . Die wichtigste Erfindung ist die

Buchdruckerkttnst . Gutenberg - Gänsefleisch hatte ein frisches
Manuscript angefertigt ; sein Söhnchen setzt sich darauf , er

entdeckt den Abdruck und erfindet die Buchdruckerkunst . Stephen -

sohn fuhr einmal mit dem gemischten Zug 6 .39 von Telgte
nach Münster . Das brachte ihn auf die Idee : Sollte es

nicht möglich sein , schneller vorwärts zu kommen ? Und er

fand die Locomotive . Nach diesen Erfindungen kam das

Pulver an die Reihe ; da ich aber das meinige jetzt ver¬

schossen habe , so empfiehlt sich Kunikel .
"

Aus Kunst und Leben .

* Theiluug der Arbeit nennt Adam Smith in seinem be -

rühintcn Werke „ Unteriuchnna über Natur und Ursachen des Volks¬

wohlstandes
" als die Ursache der „ größten Steigerung in den

erzeugenden Kräften der Arbeit und der vermehrten Geschicklichkeit ,
Fertigkeit und Eiufichk , mit welchen diese irgendwo geleitet oder

ausgeführt wird "
, und als Beispiel für die Wirkungen der Arbeits -

theilung führt er die Stecknadelsabrikation an . Ein Arbeiter , so
meint er , der zu diesem Geschäfte nicht erzogen wurde und die dazu
gebrauchten Maschinen nicht kennt , würbe bei höchstem Fleiße viel¬

leicht kaum eine und sicherlich nicht 20 Stecknadeln täglich anfertigen
können . Wie diese Industrie aber schon zu seiner Zeit , also vor
100 Jahren , betrieben wurde , verfiel sie in eine ganze Anzahl von

Ztveigen , deren Mehrzahl ebenfalls wieder gesonderte Gewerbe
bildeten . Ein Arbeiter zieht den Draht aus , ein zweiter macht ihn
gerade , ein dritter schneidet ihn , ein vierter spitzt ihn , eist fünfter
schleift das obere Ende für die Aufnahme des Kopfes zurecht ; die

Anfertigung des Kopfes erfordert wieder zwei bis drei gesonderte
Operationen ; ihn auszusetzen ist abermals ein eigenes Geschäft und
die Nadel zu poliren ein neues ; selbst die fertigen Stecknadeln in

Papier zu thun ist wieder eine selbstständige Arbeit , und so zerfallt
die Herstellung einer Nadel in etwa 18 verschiedene Akte . Adam

Smith erzählt von einer kleinen Fabrik , die nur 10 Arbeiter zahlte ,
von denen folglich einige je 2 oder 3 der aufgesührteu Operationen
besorgen mußten ; sie waren sehr arm und hatten nur ungenügende
Maschinen . Dennoch konnten sie bei fleißiger Arbeit zusammen rund

48,000 Stecknadeln an einem Tage anfertigen , so daß auf jeden der
10 Arbeiter affo etwa 4800 Stück kommen . „ Hätten ste aber einzeln
und unabhängig von einander gearbeitet und wäre nicht jeder von
ihnen zu diesem besondere » Gewerbe erzogen gewesen , so hatte jeder
Einzelne siche » nicht 20 , also nicht "/ »« und vielleicht nicht einmal
1 , also vielleicht nicht 7 « oo von dem fertig bringen können , was er

jetzt in Folge einer geeigneten Theilunz und Kombinirung der bei #

schiedeuen Operationen angefertigt hat .
" Das Beispiel ist gewiß

lehrreich , besonders da sich leicht nachweisen läßt , daß seit A . Smich ' S
Zeit die Fabrikation auf diesem Gebiete durch Fortbildung der
Arbeitstheilung uud Verbesserung der Maschinen ganz enorme Fort¬
schritte gemacht hat . Jetzt sind Maschinen im Gebrauche , die iit
einer Minute 180 , im Tage 180,000 Nadeln Herstellen . In einet

Fabrik , welche 70 Maschinen beschäftigte , war das tägliche Produkt
Vit Millionen Stecknadeln ; zur Bedienung dieser fänimtlichen
Maschinen waren nur drei Arbeiter näthig ; dazu kam ein Maschinist
mit einem Gehilfen . Das ist ein © rempel dafür , in welchem Maße
der technische Fortschritt bet letzten Jahrzehnte jenen überholt hat ,
der vor hundert Jahren viel bewundert worden ist .

» Ans Victor Hugo s iRctfcbriefen . Aug . Vacquerie
und P . Meurice geben unter dem Titel „ Bretagne und Normandie "

eine Sammlung von Neisebrieseii heraus , die ^Victor Hugo in den

dreißiger Jahren an seine Frau geschrieben hat . Manche unter

ihnen zeigen den Dichter in einem neuen Lichte . Man erkennt ihn
nicht leicht in diesen Zeilen , in denen er von seiner Müdigkeit nach
einer beschwerlichen Fahrt berichtet : „ Aber was nicht müde ist und
immer bereit , Dir zu schreiben , an Dich zu denken und Dich zu
lieben , das ist das Herz Deines armen alten Gatten , der mit Dir Kind

gewesen ist , obgleich Du an Herz , Seele und Gesicht viel jünger ge¬
blieben bist , als er .

" Der arme alle Gatte zählte damals einige 30

Jahre . Aus einer bretagnifchen Herberge schreibt er : „ Ich brauchte
Wasser . Seit ich in der Bretagne bin , lebe ich im Schmutze . Um sich
von der Bretagne rein zu waschen, bedarf es des Oceans ; dieses
große Waschbecken steht tm rechten Verhältniß zu dieser Unreinlichkeit .
Endlich trägt man das Essen auf . Die bretagnifchen Teller gleichen
den geologischen Bildungen . Man muß mehrere Schichten von
unbekannter Substanz durchdringen , um auf das Porzellan zu
kommen . Wenn die Flöhe gingen , so würden sie dort sicherlich die

Spur ihr Füßchen hinterlassen . Da Ponterson am Meere liegt ,
hat man natürlich keine Fische ; man trägt eine halb zerfressene
Hammelkeule auf ; als Beleuchtung dient eine magere Kerze in
einem dicken Grünfpanlenchter , welche Kerze sich melancholisch neigt
und ihre Unschlittthräneu in die Teller weint .

" Der wahre
Hugo kommt aber in einer Schilderung feiner ersten Eisenbahn »

fahrt zum Vorschein . „ Man muß eine große Anstrengung machen ,
um sich nicht einzubilden , daß die Locomotive , das Eisenpferd ,
ein wirkliches Thier ist . Man hört sie in der Ruhe schnauben , bei

der Abfahrt jammern , im Laufe bellen . Sie schwitzt , sie zittert , sie

zischt , sie wiehert , sic hält plötzlich inne , sie scheint durchzugehen .
Allerdings darf man das Eiftupferd nicht sehen ; wenn , man es

sieht , ist die ganze Poesie dahin . Für das Ohr ist es ein Unge¬
heuer ^ für das Ange eine bloße Maschine . Das ist die traurige
Krankheit nuferer Zeit ; die trockene Nützlichkeit , niemals das Schöne .
Wenn vor 400 Jahren die Erfinder des Pulvers den Dampf erfunden

hätten , so wäre das Eisenpferd anders gestaltet und anders gerüstet
worden ; es hätte etwas Lebendiges gehabt wie ein Roß und etwas

Schreckliches wie eine Statue . Stellst Du Dir vor , welches prächtige
Gebild unsere Väter aus dem sog . Dampfkessel gemacht hätten ?
Sie hätten ihm einen schuppqgen scheußlichen Bauch , ein unge¬
heures Schuppeuschild gegeben . Ans beut Kamin hätten sie ein

rauchendes Horn ober einen langen Hals mit glühendem Rachen

gemacht . Die Räder hätten sie unter gewaltigen Flossen ober

großen herabhängenben Flügeln verborgen . Die Wagen hätten

ebenfalls hundert phantastische Formen erhalten , unb Abends

hätte man in der Nähe bet Städte bald einen kolossalen feuer¬
speienden Drachen , bald einen keuchenden Elefanten mit erhobenem
Rüssel vorbeibrausen sehen , und hinter ihnen , wie eine Meute ge¬
kettet , hundert andere Ungeheuer , die über die Ebene mit Blitzes¬
schnelle und dem Lärm des Donners hinwegglitten . Das wäre

großartig gewesen .
"

* tfeber eilte « Fall völliger Kehlkopfexstirpation be¬

richtete Professor Julius Wolff im Januar in der Berliner

Medizinischen Gesellschaft . Der Fall betraf einen 41 - jährigen Pn -

vatlehrer Dr . S . ; die Totalerstirpation des Kehlkopfes wurde tm

October 1891 ausgeführt . Jetzt veröffentlicht Professor Wolff

feinen Vortrag in der „ Berl . Klin . Wocheuschr .
' unb fügt in einer

Nachschrift Folgendes hinzu : „ Nicht ohne Absicht habe ich die Ver¬

öffentlichung des Vortrages etwas verzögert . Ich kann nunmehr ,
nachdem mehr als sieben Monate seit der Operation verflossen sind ,
berichten , daß der Patient auch jetzt noch rezidivfrei ist und sich
eines ausgezeichnet guten Befindens erfreut . Sein Kräftezustand ist
ein vorzüglicher und fein Aussehen ganz vortrefflich . Aus dem

wenig mittheilsamen und lebenSiiberbrüfftgen Patienten ist em

Manu mit Lebensmuts , unb vortrefflicher Gemüthsstimmung ge¬
worben .

" — lieber bte Verbesserungen an seinem Stimmapparat

gebeult Professor Wolff im nächsten Monat bem Ehirurgenkongreß

zu berichten .

Gemeinrmhiges .

* Tie Pilze alS Nahru » g5miltel . Bei den fortwährenden

fteigenben Preisen bet Lebensrnittel ist es , so heißt es in einem

Jahresberichte des „ Aachener Gartenbau - Vereins " jedenfalls von

großer Wichtigkeit , auf ben Nahrnngswerlh der eßbaren Pilze auf »

merksam zu machen unb eine allgemeine Kemitniß über die am

häufigsten vorkommenden eßbaren Pilzarten unter bem Volke zu
verbreiten . Die eßbaren Schwämme sind ein kräftiges , wohl -

schmeckeubes Nahnuigsmittel , welches mit geringer Mühe gesammelt
werden kann . Das in den Pilzzellen reichlich enthaltene Proto¬

plasma bedingt den ungewöhnlichen Neichthum au Stickstoff , besonders
an Proteinsübstanzen . In ansehnlicher Menge hat man tn allen

Schwämmen Maniiit oder Schwaminzncker gefunden ; zugleich kommt

aber auch gärungsfähiger , ächtet Zucker vor . Allgemein verbreitet

ist fettes Oel , sowie gewisse organische Säuren in den Schwammen .

Besonders reich sind die Schwämme an Extraktivstoffen . Unter den

Ascheu - Destandtheilen filid wiederum diejenigen , welche für ben

Nährwerih bie wichtigsten sind , nämlich Phosphorsäure und Kali ,
am reichlichsten in ben Pilzen enthalten . Bei der Emiammlung
bei eßharen Schäutnie ist im allgemeinen folgenbes zu beachten :

1 . Mau sammle bie Schwämme nicht bei Regenwetter ; naß gesam¬
melte müssen rasch verbraucht werben . 2 . Man vermeide alle

Schwämme , deren Fleisch nicht mehr ganz frisch , welk oder alt ist ,
sowie diejenigen , worin Heine Jnseeteu ihren Wohnsitz aufgeschlagen
haben . 3 . Rian hüte sich vor Schwämmen , bereit Fleisch betm

Durchbrechen bie Farbe verändert , namentlich blau anläuft , wenn

es gleich noch so wenig fein sollte ; denn obgleich es auch einzelne
gibt , welche trotz dieser Eigenschaft eßbar find , so ist doch die über¬

wiegende Mehrzahl giftig , unb mau thut daher gut , alle diese zu
vermeiden , bis maii eine ganz genaue Kenntniß erlangt hat .
4 . Ebenso werfe mau alle Schämme , welche Milchsaft fuhren , ohne
weiteres weg . 5 . Gesammelte Schwämme muß man nie länger , als

höchsten 25 Stunden liegen lassen , da sich , wenn dieselben nicht recht
trockenes , festes Fleisch Haden , leicht nach dieser Zeit eine Zersetzung
einstellt , infolge deren Schwämme giftig wirken können . 6 . Bei den

Btatterschwämmen lose man die Kamellenschicht ab , weil sich auf ihr
die Sporen ( Samen ) erzeugen , die unverdaulich find . Ans dem -

fdben Grunde wird bei den Locher - und Röhrenschwämmen die

Locher - und Röhrenschicht weggeworfen . Ganz junge Schwamme
können ohne Entfernung der obengenannten Schichten gen offen
werden . 7 . Man raufe die eßbaren Schwämme nicht aus , sondern
fchncide sie an bem unteren Theile ab , um die mit dem Boden in

Verbindung stehenden Theile , aus denen neue Fruchtträger hervor -

gehen können , zu schonen . Die vortheflhafteste Art der Zubereitung
ist diejenige , bei welcher bie Nährstoffe nicht verloren gehen , also

z. B . die gewöhnlichste , daß die in Scheibchen ober Stückchen Mr »

fchnittenen Schwämme mit Butter oder Speck , etwas Salz , Pfeffer
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'
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Garten Tischdecken .

Vermischtes .
* Einen recht angenehmen Passagier hatte der Luftschiffer

Riedel aus Berlin bei einer Ballonfahrt , die er jüngst in Elbing unter¬
nahm . Es war ein Kaufmann aus Elbing mit , der etwa zwei Zentner
schlver ist . Als der Ballon in die höheren Regionen kam , wurde
der korvulcnte Eibinger von solcher Angst befallen , daß er Herrn
Riedel dringend bat , sofort zu landen . Das that der Luflschiffer
anch ; kaum aber berührte die Gondel den Erdboden , fo sprang der
dicke Angstmeier schleunigst hinaus , so daß das um zwei Zentner
erleichterte Lufffchiff pfeilschnell wieder in die Höhe flog . — Einen
ähnlich couragirten Passagier hatte einst der Luftschiffer Opitz in
Berlin mitgenommen ; es war ebenfalls ein Kaufmann , eiu Zigarren -
handler , der an seinem Stanimtisch damit renommirt hatte , daß er
zu jeder Zeit bereit sei , eine Luftschifffahrt zu nnteruehmen . Er

"

wurde von seinen Freunden beim Wort genommen und nach der
„ Reuen Welt "

gebracht , wo Opitz damals mit seiner „ Viktoria "

aufzusteiaen pflegte . Angesichts des sich bei der Füllung immer
mehr aufblähendcn Ungethüms verlor der biedere Zigarrenhändler
den Muth und wollte sich drücken ; seine Freunde , welche den nicht
unbettächtlichen Fahrpreis bereits erlegt hatten , ließen den Prahl¬
hans aber nicht los , so daß er nothgedrungen sich zur Mitfahrt
entschließen mußte . Er war leichenblaß , wie er die Gondel bestieg ;
als nach dem Kommando „ Los " der Ballon majestätisch emporstieg ,
sollte der Kaufmann einen Sack mit Ballast , den ihm Opitz gegeben
hatte , langsam entleeren , um so den Ausstieg entsprechend zii be¬
schleunigen . Der gute Mann leerte aber den Sack mit einem Male
aus , so daß einige der emporblickenden Personen die volle Ladung
auf die Köpfe erhielten . Kaum schwebte der Ballon über iwl
Tempelhofer Felde , so bat der gepreßte Fahrgast himmelhoch , daß
Opitz landen möge . Diese Landung verlief genau so , wie die vor¬
stehend geschilderte in Elbing .

* Um eitten Kutz ! Vor einigen Tagen saß in einem Gast¬
hause am Erdbcrgermais in Wien ein Liebespärchen beim Biere —
er ein zweiundzwanzigjähriger Bursche , der Gärtnergehilfe Adolf
Huß , sie ein hübsches Drng , ein paar Jahre jünger . Man war
guter Laune und in einer zärtlichen Anwandlung bat der Gärtner¬
bursche das Mädchen um einen Kuß . „ Aber , so geh

'
,
" war die

lustige Erwiderung , „ was fallt Dir ein , vor all ' die Leut ' l " Er
bat noch einmal , sie weigerte sich abermals — da passirte etwas
ganz Unerwartetes . Huß sprang auf , als wenn er den Verstand
verloren hätte , und ehe man sich

's versah , war er zur Thiire hinaus .
Das Mädchen zuerst verdutzt , wurde allmählig verlegen , dann 9b

K , aber man suchte es zu beruhigen : „ Er wird schon wieder
« ti ; machen ' « Jhner nix draus !" Aber er kam nicht wieder .

Als man sich endlich nach , hm umsah , stellte sich heraus , daß er
sich in den Donaukanal gestürzt und in den hochgehenden Wellen
den Tod gefunden hatte l

* Ein Graf als Hotelier « Die „ Temesvarer Zeitung
"

erführt über die Schicksale des , wie s. Zt . gemeldet , vor mehr als
JahreSfrfft mit der Schaufplelerin Boriska Frank nach Amerika
gegangenen jungen Grasen Georg Karolyi , Folgendes : Die junge
Gräfin , deren Ehe mit dem Grafen durchaus unanfechtbar ist , hat
ihrem Gatten schon im Herbste eine kleine Komtesse geschenkt . An -
aesichts dieser Thatsache schrieb der Vater des Grasen nach Amerika ,
daß er bereit fei , dem jungen Paare das zum Familienbesitz ge¬
hörige Gut Janova in Süd -Ungarn , als ständigen Aufenthaltsort
und Eigenthnm zu überweisen . Der junge Graf lehnte jedoch ent¬
schieden ab , nach Europa zurückzukehren , indem er erklärte , er
fühle sich in seinem neuen Leben sehr wohl und müsse anch den
Umgang mit Landsleuten nicht vermissen . Graf Karolyi ist näm¬
lich Hotelpächter in San Francisco . Sein Buchhalter ( Secretär )
ist em junger Ungar , Namens Ladislaus v . Szogyeny und als
Portier ist ein — Gras Logothetti angestellt l Die beiden letzteren
waren merkwürdigerweise vor noch nicht langer Zeit unmittelbar
nach einander als Obergespans - Secretäre in Temesvar thätig .

* Ein Dickschädel „ erster Güte "
producirt sich zur Zeit im

Wiener Prater . Mr . Hüll aus New -Bork — dies sein Name —
schlägt unter Auderm einen fünf Zentimeter dicken Eichenpfosten fo
lange auf sein Vorderhaupt , bis der Pfosten in Trümmer geht !
Noch frappirender ist folgendes „ Kunststück" : Der junge Mami
legt eine 88 Pfund wiegende Eisenplatte auf den Kopf , läßt dann
einen Granitblock im Gewichte von 140 Pfund auf die Platte
stellen und den Block durch eine zweite Person so lange durch
träftige Hammerschläge bearbeiten , bis er zerschellt . Daß et sechs
vierzdllige Zimmermannsnägel mit der flachen Hand rascher m
einen starken Holzpfosten treibt , als es einer anderen Person ge¬
lingt , durch wuchtige Hammerschläge auch nur einen Nagel einzn -
teilen , und daß er eine zwei Millimeter starke Effenstange mit den
Zähnen biegt , als ob die Stange aus Butter wäre , wird nur
lebender producirt . Dabei vollsührt Mr . Hüll all seine Kraft¬
proben mit großer Anspruchslosigkeit und zerstreut im vorhinein den
unangenehmen Eindruck , den ähnliche Productionen auf das
Publikum zu üben pflegen , durch die in gebrochenem Deutsch aus¬
gesprochene Versicherung : „ Bitte , meine Herrschaften , fürchten Sie
nicht , thut mir aar nicht weh ."

* Wild « Haushühuer . Die in Oesterreich feit einigen
Jabren gemachten Versuche , das gewöhnliche Haushuhn zu ver -
» ilbern , haben einen besseren Erfolg gehabt , als man dachte , und
alte weidgerechte Jäger , welche damals spöttisch di « Frage auf -
warfeu , „ ob man den Wald zu entern großen Hühnersiall einrichten
wolle "

, find eines Besseren belehtt worden . Anfangs wurden
offene , ganz primitive Schutzhütten errichtet , in welchen die ausge¬
setzten Haushühner Unterkunft und ansgestreutes Futter sanden ,
bas wilde Naturell der Hühner fcm jedoch , wie bet dem Fasan ,
bald zur Geltung , denn beide find eine aus Asien stammende
Vogelwildart . Die Hühner machten Bruten , lernten tüchtig fliegen
und Werwinterten gleich den Fasanen . Der k. t Hof -Jagdleiter ,
Herr Pettera , berichtete , daß sich auf der Insel Monoster m Ungarn
die Haushühner sehr gut verwildert hätten , er habe von einigen
Hennen , die er selbst zu beobachten Gelegenheit gehabt , 30 ver¬
wildert « Nachkommen gezählt . Leider hatte man das Raubzug
dort nicht vorher ausgerottet , so daß die meisten sorglos brütenden
Hennen zu Grunde gingen . Mit dem Abschuß wurden nur Prode -
versuche bi » jetzt gemacht , fo erlegte auch se . Majestät der Kaiser
Franz Jcffef ein derart verwildertes Huhn .

Empfehle mein Ge -
schäft für Anfertignitg
schön sitzender , der Fotin
des Fußes Rechnung
tragcnverFußbeklcidnng .

Die hohe Wichttgkeit
eines guten Schuhes wird

noch lange nicht genug geschätzt und manche Leiden blieben erspart ,
wenn solches geschähe . Durch langjährige Ecfahrnngen bin ich im
Stande , einen bequemen und schön sitzenden Stiefel Mt liefern und
zwar in feinster Ausführung unter Verwendung besten Materials
und halte ich mich bestens empfohlen . 11365

Achtungsvoll

__ __________
J . Kern , Geisbergstraße 9,1 .

„
Grüner Wald “

,
Biebrich a . Rh .

Münchener Löwenbräu .

^ in gnt erhaltenes Topha ist sehr billig zn

verkaufen bei 11102
J . Linkenbach . Tapezirer ,

_
Eiri « schön « Plüfchgarnitur ( neu , dunkel Kupfer ) , 1 SAH «

und 4 Halbsessel preirwürdig abzugebctt bei KH6

______________
I * . Wei » , Moritzstraße 6 .

Mieth - Äeriräge
Nö - el jeder Art

werden elegant u . sauber lackirt , sowie Firmenschilder in Gold u .
allen Farben in eleganter Ausführung bei billigster Berechnung bei

W . Uabescheidem . Maler und Lackirer ,
Wellritzstratz « 25 . 0743

Gratis - Weit
'

agen :

Nrchksbuch ,

Nerztliches Hausbuch ,

Wsndkalruder ,

Taschenfahrplan ,
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